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M 261. Halle, Donnerstag den 7. November
Hierzu eine Heilage. 1861.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, Dienstag, den 5. November. Das Abendblatt

Der „Wiener Zeitung iſt ermächtigt, die aus Schleſiſchen
Blättern in hieſige übergegangenen Gerüchte von einer nahe
bevorſtehenden Zuſammenkunft des Katſers von DHeſterreich
mit dem Könige von Preußen in Breslau, als unbegründet
zu erklären

Von der polniſchen Grenze, Dienstag, den 5. No
vember. General Suchvzanet iſt geſtern von Warſchau
abgereiſt und wird in BrzeſeLitewski mit General Lüders
zuſammentreffen. Die Hausſuchungen und Verhaftungen
Ddauerten in Warſchau fort. Die Stadt war ruhig

Paris, Dienstag, den 5. November. Nach dem heuti
gen „Monitenr“ iſt der Vertrag zwiſchen Frankreich, Eng
land und Spanien betreffs der Expedition gegen Mexico zu
London unterzeichnet worden.

Nach Berichten aus Turin ſind die Kammern zum 20. d.

ceeecccerS
Deutſchland

Berlin d. 5. November. Der Geheime Rath v. Winter, ver
ſammelte heute Vormittags die Schutzmannſchaft um ſich und machte
ihr Mittheilung von der Zufriedenheit des Königs mit ihrem Verhal
ten bei den kürzlichen Straßen Exceſſen. Die Schutzmannſchaft brachte
dem Könige ein dreimaliges Hoch. Das Offtzier-Corps hat auf den
ihm zufallenden Antheil der Gratiſtkation zu Gunſten der bei den Exceſ
ſen verwundeten Schutzmänner verzichtet.

Eine Jnſtruction an die Anhänger des konſervativen Cen
tral- Wahl Comité (beſtehend aus den Herren General von Ma
liszewski, Juſtizrath Wagener, Director v. Ledebur, Hauptmann v.
Schmettaut, Profeſſor Henſel, Goldſchmiede Aelteſter Neuhaus und
Schuhmachermeiſter Kaſſta) giebt denſelben ausführliche Rathſchläge
über die Art, in der ſie die Agitation in Berlin einzuleiten hätten.
Es iſt die bekannte, von den franzöſtſchen Geheimverbindungen her
ſtammende Methobe, welche als die wirkſamſte empfohlen wird von
den engſten Zirkeln innerhalb des Bezirkes welche durch einen Ver
trauensmann mit dem Central Comité in Verbindung treten ausge
hend und dann durch die Propaganda jedes Einzelnen im Hauſe, in
der Nachbarſchaft u. ſ. w. wachſend. Es wird unbedingt darauf ge
rungen jeden geſelligen und jeden Geſchäftsverkehr im Bezirk zur
Stimmenwerbung für den beſchloſſenen Wahlmanns Kandidaten von
jetzt ab zu benutzen Bei den Bezirksvorſtehern ſoll möglichſt genaue
Einſicht in die Beſtaände der Wahlbezirke, zumal nach den einzelnen
Wahlabtheilungen, genommen werden. Die Wahlmänner welche die
Partei ins Auge nimmt, müſſen ſich durch Ehrenpflicht verbinden, nur
für die Abgeordneten Kandidaten zu ſtimmen welche das Central Co
mit ihnen namhaft machen wird. Ein nach den Stratzen geordnetes
Verzeichniß derer die bis ſetzt ihre Anhängerſchaft erklärt haben es
ſind etwa 200 Namen, was einigermaßen von den urſprünglichen An
gaben über die Berliner Stärke des preußiſchen Volksvereins abſticht
J iſt dem Schriftſtücke angehängt, man bemerkt darunter viele Mili
ärs, aktiv und außer Dienſt, höheren Ranges beſonders, eine Anzahl
Heiſtliche mit Küſter und Kirchendiener, endlich eine Portion Portiers

on Verwaltungsbeamten ſind hauptſächlich die niederſten Kategorien,
ſſiſtenten und dergl. vertreten, von Gewerbtreibenden 2 3 Buch
ändler reſp. Buchdrucker, ein Apotheker, die Schuhmacher werden

von den Herren Rink Und Panſe angeführt. Von bekannteren Na
en führen wir an: Den Miniſter a. O. v. Weſtphalen, den Reg.
Nräſtbent z. O. v. Mirbach, den Geh. Leg. Rath v. Lecoqg, den Leg.
9 ath v. Jordan, den Corps Auditeur Marcard, den Prof. Henning,

Geh. Mebd. Rath Troſchel, den Ober Reg Rath v. Wolff, den Pra:

einberufen worden.

c c

ſidenten v. Kleiſt, den CriminalCommiſſar Pick u. A. Die Zimmer
e Behrenſtraße ſind beſonders reich mit Vertrauensmännern
beſetzt.

Die „N. Pr. Ztg. hatte kürzlich aus Meſeritz gemeldet, daß
daſelbſt auf der Kreiskaſſe liberale Waßhlſchriften vertheilt ſeien, und
den Miniſter des Jnnern wegen dieſer „Beeinfluſſung der Wahlen“ zur
Ordnung gerufen. Hierauf bezieht ſich die folgende Einſendung an die
„Volkszeitung“:

Es beſteht hier ein Wahlcomitée der verfaſſungstreuen Partei, in welchem ſich
allein neun Staats und Gemeindebeamte befinden deſſen Vorſitzender der allgemein
geachtete ehrwürdige Bürgermeiſter Brown und deſſen Schriftführer ich bin. Dieſes
Wahlcomité hat das beikommende die Noth wendigkeit einer neuen Kreisordnung be
gründende Flugblatt „Zahlen beweiſen verfaßt und verſchiedenen Vertrauensmännern
zugeſandt. Von mir hat von den 98 Schulzen und Steuererhebern des Kreiſes ein
Schulze, der zugleich Vertrauensmann iſt auf ſein Geſuch ein Exemplar jenes Blat
tes erhalten und ein zweites iſt einem andern Schulzen in der ausdrücklichen Abſicht
eingehändigt worden, zu conſtatiren, wie weit die Spionage, mit der man hier mini
ſteriell geſtnnte Beamte umgeben hat geht, welcher Zweck auch in ſo fern vollſtändig
erreicht worden iſt, als bei dem letztgedachten Schulzen Tags darauf der Amtsbote des
Diſtrictscommiſſarius Linden berg erſchten und demſelben das Blatt fort nahm.
Einer dritten Perſon die das Blatt von mir in der Kaſſe verlangte, iſt die Thüre
gewieſen worden. Derſelbe Correſpondent der „Kreuzzeitung“ hat ferner behauptet
daß das Material zu fenem Flugblatte von mir geltefert worden ſei. Obwohl die
Thatſache, wenn ſte wahr wäre noch keine Verletzung meiner amtlichen Pflichten ſein
würde ſo muß ich doch auch dieſe Behauptung als eine Unwahrheit bezeichnen
Aber mehr vene in meiner amtlichen Stellung die Mittel, fenes Material zu ver
abrei en a gehen.

Meſeritz den 2. November 1861. Der königl. Kreisſteuereinnehmer Suder.
Wie man hört, ſoll mit dem künftigen Jahre in der Ergänzung

der Offiziere des ſtehenden Heeres eine Aenderung ſtattfinden und
u. A. ſoll beſtimmt ſein daß Niemand zur Portepée Fähnrichs Pri
fung zuzulaſſen, der nicht ein Zeugniß der Reife für Prima von einem
LehrerCollegium eines preußiſchen Gymnaſiums oder einer preußiſchen
Realſchule T. Klaſſe beibringen kann. Abiturienten die ein Jahr ſtu
dirt haben können vom künftigen Jahre ab bei ſonſtiger dienſtlicher
Qualiſikation nach 6 monatlicher Dienſtzeit zum Portepée Fähnrich er
nannt und ohne 6 Monate als ſolcher zu dienen und ohne Beſuch der
Kriegsſchule zur Offizier Prüfung zugelaſſen werden.

Nachſtehendes iſt der Jdeengang der Vorlage, welche Koburg-
Gotha in der letzten Bundestagsſitzung am 31. v. Mts. über eine
Reform der Bundesverfaſſung gemacht hat: Die herzogliche
Regierung bezieht ſich darauf, daß ſie bereits vor den Ferien die Be
handlung des Antrages der großherzoglich Heſſiſchen Regierung in Be
treff des Vereinsweſens monirt habe. Da bis jetzt eine ſolche nicht
attgefunden, auch keine Ausſicht auf baldige Berathung vorhanden
ſei, ber Antrag aber einen Vorwurf gegen ſte enthalte, ſo halte ſie ſich
für verpflichtet, offen darzulegen, daß und wie ſie eine baldige Reform
der Bundesverfaſſung ſeitens der Regierungen für geboten erachte.
Nach der gegenwärtigen Verfaſſung ſei die Gewalt der Einzelregierun
gen ohne hiſtoriſche Begründung aus der Vorzeit der Art, daß
ſte bisher gemeinſames Handeln nach außen und die Förderung innerer
gemeinſamen Einrichtungen erſchwert habe; die Nation ſei von ihren
gemeinſamen Angelegenheiten ausgeſchloſſen. Die Bundesverfaſſung
kenne nur mangelhaft die Unterordnung der Theile unter das Ganze
und in den gemeinſamen Angelegenheiten fehle die Herrſchaft eines ei
nigen Willens. Armee und Diplomatie ſeien bei den Einzelregierun
gen; jeder ſtünde ein Verneinungsrecht über die materiellen Intereſſen
der Nation zu. Die Großmachtſtellung Oeſterreichs und Preußzens
höbe die hieraus entſtehenden Mißſtände nicht auf, da die Bundesver
faſſung ſelbſt einen Gegenſatz dieſer Staaten begründe. Die Folgen
derartiger Einrichtungen lägen thatſächlich vor, das alte Recht der Na
tion müſſe hergeſtellt werden. Deutſchland müſſe in einer Verfaſſung
ſein, welche ſeine Vertheidigung erleichtern und die Entwicklung ſeiner
Kräfte im Jnnern ermögliche. Dazu bedürfe es einer einheitlichen Ar
mee und Flotte, auswärtiger Vertretung und Verwaltung von gemein
ſamen innern Jntereſſen. Das monarchiſche Prinzip fordre einen per



nli Willen für die Ausführung, daneben Volksvertretung für dasStes entſpreche ſowohl dem alten Deutſchen Staats

recht als den Prinzipien der Bundesgrundgeſetze ſelbſt. Die gegenwär
tige Verfaſſung beſchränke das Recht des Kriegs und der Verträge für
die Einzelſtaaten, die Bundesacte wolle Förderung gemeinſamer Inter
eſſen und ordne Volksvertretung in den Einzelſtaaten an. Darnach
ſei folgerichtig Armeeweſen und Auswärtiges gemeinſam einzuführen
Und der Grundſatz der Volksvertretung zu verallgemeinern. Dieſe
Reform koſte den Regierungen geringe, dem Volke gar keine Opfer.
Bei den Gliedern, welchen auswärtige Verbindungen ein Eingehen
darauf unmöglich mache, hätte das beſtehende Recht zu bleiben. Nach
keiner Seite dürfe eine Verminderung deſſelben eintreten. Die Nation
ſei der beſtehenden Verfaſſung abgeneigt; die Regierungen ſelbſt hätten
erſt kürzlich (auf den Dresdener Conferenzen) die Nothwendigkeit einer
Reform anerkannt. Die Sicherheit und Wohlfahrt des gemeinſamen
Vaterlandes müſſe die erſte Aufgabe aller einzelnen Regierungen ſein.
Trotz aller verſchiedenen Regierungsprinzipien bei denſelben fänden ſie
ſich hierin zuſammen. Die herzogliche Regierung formulire keine An
träge, da ſie die Jnitiative hierzu von den größern Regierungen ver
trauensvoll erwarte.

Wien, d. 3. Novbr. Die amtliche „W. Ztg.“ meldet: „Se.
k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben den Primas von Ungarn Kardinal
v. Scitowsky, am Donnerstag, den 31. October d. J. in einer
Audienz zu empfangen geruht, und demſelben hierbei ſowohl über den
Jnhalt als die Veröffentlichung ſeines in der Eigenſchaft als Oberge
ſpan des Graner Komitats unterm 24. October an die ungariſche
Hofkanzlei gerichteten Schreibens das Allerhöchſte Mißfallen ausge
drückt.“ Niemand wird die Bedeutung dieſer Notiz des amtlichen Blat
tes verkennen. Selten, vielleicht nie noch hat in Oeſterreich die Re
gierung die Ertheilung einer Rüge unmittelbar vom Monarchen in
ähnlicher Weiſe verkündet.

Die Friedhöfe waren am 1., wie alljährlich, ſehr zahlreich be
ſucht am Grabe der Märzgefallenen fanden ſich ſchon in den Vormit
tagsſtunden große Maſſen junger Leute ein. Alle verließen aber den
Friedhof eben ſo ſtill, wie ſie gekommen waren. Von einer beſonde
ren Anwendung von Sicherheitsmaßregeln, von denen man geſprochen
hatte, war keine Spur. Die erſte Ovation am Grabe der Märzgefal
lenen wurde Vormittags von den Turnern dargebracht. Gegen 11 Uhr
verſammelte ſich eine Anzahl von Mitgliedern des hieſigen Turnvereins
an der reichlich mit Blumen geſchmückten Grabesſtätte, welche von einer
zahlloſen Menſchenmenge umſtellt war. Auf den Ruf: „Hüte herun
ter!“ entblößte Alles das Haupt und man verharrte längere Zeit ſchwei
gend und in ernſte Erinnerungen verſenkt an dem Hügel. Dann wur
den mehrere Kränze niedergelegt, die Turner drückten ſich die Hände
und ſchieden mit dem üblichen Turnergruße: „Gut Heil!“

Ungarn.
Nach den neueſten Wiener Blättern iſt der Feldmarſchall Lieute

nant Graf Palffy zum Statthalter von Ungarn ernannt.
Die Statthalterei zu Ofen wird neu organiſirt, die bisherigen Ober
ge ſpäne werden durch neue erſetzt, für gewiſſe Vergehen ſollen Mi
litärge richte eingeſetzt werden. Gleichzeitig mit der Publikation die
ſer Maßregeln erfolgt eine Kundgebung des Kaiſers, welche den pro
viſoriſchen Charakter derſelben feſtſtellt.

Das neueſte „Dresdner Journal“ meldet in einer Correſpondenz
aus Wien, daß der Kaiſer den Vorſchlägen des Hofkanzlers in Be
zug auf Ungarn die Sanktion ertheilt habe. An die Stelle der Statt
halterei tritt ein Statthalter und zwar ein Magyar; die Obergeſpan
Verwallung wird durch Adminiſtration beſorgt die Comitatsverſamm
tungen bleiben ſuspendirt. Während dieſes Ausnahmezuſtandes ſteht
den Militairgerichten die Entſcheidung über Hochverrath und über An
griffe auf Perſon und Eigenthum zu. Die Zugeſtändniſſe des October
diploms bleiben Ungarn ungeſchmälert.

Jtalien.
Am 28. October hatte Pater Paſſaglig in Turin eine lange Un

terredung mit dem Conſeils Präſidenten und dem Juſtizminiſter, und
entwickelte denſelben weitläufig die gegenwärtige Lage des römiſchen
Hofes und die Jdeen, welche er bereits in ſeiner Schrift angedeutet.
Man ſagt, die Regierung werde ſich ſeiner Mitwirkung bei dem neuen
Studienplan bedienen. Wie der „Köln. Ztg. berichtet wird, iſt er
von herkuliſcher Geſtalt, aber in Folge ſeiner ſitzenden Lebensweiſe au
ßerordentlich abgemagert. Er ſieht aus wie ein Mann von 45 Jah
ren. Er ſpricht mit Leichtigkeit und Eleganz, und man hört es auch
ſeinem Jtalieniſchen an, wie genau er mit der lateiniſchen Spra
che vertraut iſt. Seine Rede hat dieſer die Conſtruction entnom
men. Die Ruhe verläßt ihn niemals, auch wenn er mit Wärme über
die wichtigſten Gegenſtände ſich ausläßt. Ueber ſeinen letzten Aufent
halt in Rom macht er Mittheilungen welche mit den Erzählungen in
den Blättern in Widerſpruch ſtehen. Der Papſt hat ihn anſcheinend
mit Güte empfangen, aber in einem ſehr väterlichen Tone ihm ſo harte
Worte geſagt, daß er wohl erkannte, es ſei die Zeit zu ſeiner Entfer
nung gekommen. Pater Paſſaglig hat ſich aus Rom in Civilkleidern
entfernt, die er noch trägt, aber gegen ſein geiſtliches Gewand austau

en will. Er habe bei ſeiner Abreiſe ſich ſo entmuthigt gefühlt, daß
einen Augenblick die Abſicht gehegt, ſich nach Deutſchland zu bege

ſern um dort yhilologiſche Vorleſungen zu halten. Pater Paſſaglia
hen C gegen jede Kirchenſpaltung aus, er liebt Jtalien und will
gelten e e aber ſei er Katholik und wolle die Religion
der Jialiene a Je m per Präoccupationen aus den Herzen

Aus Neapel vom 27. Octbr. wird der„Cigldini hat „Trieſter Ztg. berichtetſeine Abreiſe mit folgender Hinterlaſſenſchaft beſiegelt

Als Beitrag für die vom Municipium in Neapel gegründete „Associa-
zione Klantropica“ 30000 Duc., für eine Diskontokaſſe zu Gunſten
des Kleinhandels 50,000 Duc., zur Errichtung einer Sparkaſſe 15,000
D., zur Errichtung einer Fechtſchule für die Nationalgarde 6000 D.,
für die venetianiſchen und römiſchen Emigrirten 2000 D. für das Jn
ſtitut von Carminello 2000 D., für das Kinderaſyl in S. Gennaro
500 DO., für das Aſyl in S. M. del Paradiſo 500 D., zum Druck
eines Handbuchs für die Nationalgarde 500 O. im Ganzen 450,000
Lire. Wer könnte läugnen, daß dieſe Verfügungen edelmüthig ſind
und hier neue Sympathieen für Cialdini erwecken müſſen

Jn der Nähe von Foggia wurden drei Offiziere von den mailän
der Lanciers auf einem Spaziergange von Banditen überfallen und
ermordet. Rittmeiſter Odone, ein Lieutenant und der Stabs Wund
arzt des Regiments. Dieſe Schandthat hat in Neapel allgemeine Ent
rüſtung hervorgerufen.

Turin, d. 4. Novbr. (Tel. Dep.) Wie man verſichert, iſt die
zu Malta organiſirte, aus 400 Anhängern des Hauſes Bourbon be
ſtehende Expedition durch die in Neapel erfolgte Entdeckung und Ver
haftung ihrer Correſpondenten vereitelt worden. Jn der Nähe von
Salerno hat eine Räuberbande drei franzöſiſche Jngenieure angegrif
fen. Einer ward getödtet und ein anderer verwundet dem dritten
gelang es, mit heiler Haut zu entkommen. Die italieniſche Anleihe
ſteht auf 69.20.

Frankreich.
WParis, d. 4. Nov. Der „Moniteur“ beobachtet Stillſchweigen

über Frankreichs Vorgehen im Dappenthale, dagegen erklärt das „Pays“,
das Souverainetätsrecht ſei ausſchließlich auf Frankreichs Seite; man
gäbe zu, daß franzöſiſche Truppen auf das ſtreitige Gebiet gedrungen
ſeien, um waadtlaändiſche Gensd'armen an der Verhaftung des in
Nyon wegen Mißhandlung ſeiner Frau verurtheilten Fournier zu ver
hindern. Frankreich hat alſo das ſtreitige Gebiet verletzt, um zu ver
hindern, daß daſſelbe von den Schweizern verletzt werde! Das iſt die
Sache das „Pays“ möchte aber ſeine Vorwürfe zur Hauptſache ma
chen, als hätten die ſchweizer Behörden unnöthig Lärm um einen nicht
nennens werthen Vorfall geſchlagen, während Frankreich ſtets die größte
Mäßigung in dieſer Streitfrage gezeigt habe. Wir müſſen geſtehen,
daß wir von dieſer Mäßigung in einer Angelegenheit, die ſeit 1815
ſpielt, nicht viel gemerkt haben. Dem Vernehmen nach hat die kaiſer
liche Regierung jedoch nunmehr der Schweiz Verhandlungen über das
Dappenthal angeboten, um endlich zu einem Abkommen zu gelangen,
„worin der Schweiz alle möglichen Bürgſchaften, die ihre Neutralität
beanſpruchen könne, geboten werden ſollen Nachrichten aus Rom
zufolge, iſt der Papſt wieder ernſtlich erkrankt. Er leidet an einem
bös artigen Fußgeſchwür. Der Kaiſer hat nun eine eigene Flagge,
die nur auf dem Schiffe, das er beſteigt, aufgezogen wird. Er hat
ſelber die Zeichnung dafür entworfen. Es iſt eine ſeidene Tricolore
der blaue und rothe Streifen ſind mit vierzehn, der weiße mit dreizehn
goldenen Bienen beſtickt. Jn der Mitte des letzteren befindet ſich das
kaiſerliche Wappen. Von allen franzöſtſchen Monarchen war Lud-
wig IV. ver einzige, der eine ſolche perſönliche Flagge geführt hat.

Großbritannien und Jrland.
Das Londoner Court Journal“ ſchreibt

können wir mit Beſtimmtheit verſichern, daß im letzten Engliſchen
Miniſterrathe die Frage erörtert wurde ob es angemeſſen ſei, die
Blokabe der ſüdlichen Häfen Nordamerika's zu brechen, und daß
der Entſcheid verneinend ausfiel.“

Lotterie
Bei der am 5. Novbr. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 124. Königl. Klaſſen

Lotterie fielen 3 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 49,438. 59,071 und 84,847.
2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 8773 und 42,455.

48 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2254. 8025. 9760. 12,607. 13,939. 21,050.
31,195. 35,225. 36,263. 37,863. 38, 489. 39,198. 41,191. 41,584. 41,682. 43,594
43,675. 45,293. 45,377. 46,767. 46,818. 47,490. 47,766. 50,984. 53, 300. 54, 559.
56,213. 56,418. 57,297. 57,441. 60,632. 64,430. 68,835. 69,217. 72,922. 77,402.
77,876. 78,806. 80,884. 81,469. 81,645. 83,589. 85,386. 86,422. 87,898. 88,750.
89,320 und 91,928.

48 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3501. 6897. 9649. 9797. 10,288.
11,232. 11,813. 12,297. 14,907. 165,551. 15,767. 22,689. 28,535. 24,106.
26,482. 26,704. 29,834. 32,282. 37,793. 38,678. 38,946. 39,746. 41,884.
47,227. 48,158. 49,262. 51,012. 53,999. 54,800. 565,58 1. 565,623. 56, 185.
63,385. 63,973. 65,288. 68,043. 68,351. 75,078. 75, 166. 78,790. 82,860.
90,624 und 91,748.

69 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 700. 2496. 8774. 4200. 8244. 9356.
12,144. 13,774. 14,191. 15,054. 17,411. 20,467. 22,268. 22,344. 24,878.
30,414. 30/860. 31/136.882,940. 38/284. 36,064. 38,317. 899219. 89,806.
41,745. 48,115. 44,311. 46,062. 46,190. 47,034. 49,056. 49,197. 50,302.
54,154. 55/827. 59,261. 61,326. 62,297. 63,068. 63, 086. 66,658. 66, 992.
70/013. 71629. 74245. 75428. 75,429. 75/649. 75,/553. 75,879. 76,282.
76/887. 77825. 77,809. 77/885. 78,448. 81/180. 84,034. 84,263. 84,350.
85,566 und 87,350.

In der Gewinn Bekanntmachung vom 4. d. M. iſt ginn von 200 Thlrn.
auf Nr. 63,880 abgedruckt, es muß aber dafür heißen 63,080.

An die liberalen Urwähler der Stadt Halle.
Auf Grund der in den Wahlverſammlungen des Schießgrabens

und des Kühlenbrunnens gefaßten Beſchlüſſe laden wir alle liberalen
Urwähler unſerer Stadt zu einer allgemeinen Verſammlung behufs
Beſprechung der Wahlangelegenheit und Vorbereitung der Wahlen für
das Abgeordnetenhaus aufSonner tag den 7. d. M. Abends 7 Uhr
im Stadtſchießgraben ergebenſt ein.alle den 4. November 1861.

Das e er WrnkharetFiebiger. Gödecke. askowsky. in khardt.Fteb ennigdoe Niemer. Dr. Schadeberg
Scharre. Dr. Mle. Wolf.

11,180
25,484
45,751.
61/806.
90,417

11,624
30/250.
39,894
53,844
68,769
76,270.
84/891.

„Aus beſter Quelle

0

T
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 5. November.

mds-Courſe. f. Brief Geld. Brief Geld gf. Brief Geld.e en a. 25 101 Oppeln Tarnowitz J 27 262 Weh v. St. gar. 977/ 97
St. Anleihe v. 185915 108 1075 Pr. Wilh. (St.V.) 54 do. do. II. Em. a 97797
Staats Anleihen v. Rheiniſche 91 NRhrt.-Cf.-Kr. Gdb. a18650, 1852, 1854, do. (Stamm) Pr. 96 do. II. Serie 4 868 861865, 1857, 185042 hein Nahe 20 do. II. Serie 4dito von 1856 4 uhrort Crf. Kreis Stargard Poſen 4dito von 1858 Gladbacher 82 do. I. eſſen 4 99Staats Schuldſch. 821, 89 882 Stargard Poſen 87 do. III. Emiſſion A.Prämien Anleihe Thurlnger 110 [Lhüringer 41 102 102
von 1855 à 100 3 119 Wilh. (CoſelOdb. 29 ds. I. Serie sKur u. Reumärk. do. (Stamm) Pr. 41 do. III. Serie 45/, 1012 101Schuldverſchreib. 3 88 88 do. do. do. s do. IV. Serie A. 1101s rn e Wo vorſtehend kein Hinsſatz notirt iſt r Foſelen do h 84Berl. Stadt Hbl. 102 werden ufancemäßig 4 pCt. gerechnet ds. I. Emiſſton h

ee e orit. Obt. Ausl. Eiſenb.-VBerl Kaufmſch 105 e 27 4 874 Stamm Aectien.r Aachen Düſſeldorf 88 Amſterd. Rotterd. 4 87 86Pfand brtef e e ne r ez är 7 9. S Ludwigsh. Bexb. 4 1342 133,e e en e e e en d. SHüurreutlee e o. U. G e e i. a.e h BergiſchMarkiſche e h Meglenburger 449 458Pemmeeſge u 90 do. II. Ser. (1850) 101 e Kordb. (Fr.Wilh.) 446W e el ceee Her f. Staatsb. 8 1302,e 4 m Staat 3 gar 82 Ausl. Priorit.

n Be d hD. do. Düſſ. Elf. Pr. l ordb. r. 4c e er. S e ehele un e do. (Oin. Soeſt) do. Smd. v. Meuſe g.Weſtpreuviſche 26 Berg. M. do. I. S. 4 98 (Oeſtr. ſtg. Staatsb. 257 256e iſche 86 88 Beruin inhalter
v. 4 979677 do. 102 1015 Jnländ. Fonds.

Rentenbrief erlin Hamburger 45 103 103 Kaſſen VereinsRei en riefe. do. I. Emiſſton a 102 Bank Actien 4 118 SeDein e 998 e 495 a Wene en 4 94 33ommerſche 991 v. Lit. B. 4 524 Königsb. Privatb. S 1Poſenſche 4 697 k 962 do. Lit. C. 101 Mag Privatb. 4 84 e
Preußiſche 982 do. Tit. D. 10 Ppoſener Privatb. 490 89n e e 98 d Bern r ne a Dur ne Geſ. 77e 99 99 do. II. Serie 3 DiscontoCommanSchleſtſche Hort 99 do. III. Serie 93 dit Antheile. 4 87
Pr. Bk.Antheilſch. 128, Z Schw. Fr. L. D. a. Schl. Bank Verein 852Sehr 13 132 Ebln Crefelder 4 96 Pomm. Ritterſch. B. 685 S

Sold 9 z zAndere Gelnnn d n nen on Juduſtr. Aetien.zen 110 1092 do. Harber Hüttenwerk 59 72 7v do I. Emiſſ. a 90 90 Ninerva s 175Eiſenb. Jetten. do. do. 1002 90 Jahr. v. Eiſenbbed. 65 64Stamm Act. do. W 90 Heſſ. Kont. Gas 102
Aachen Du 82 Magd. Halberſtadt 4 1025 Ausländ. Fondsen egle e NNagdeb. Wittenv. I e 97 Hraunſchw. Bant 4 721 7 W
Berg. Mark. Tit. A. 100 Niederſchl. Märk. 4 96 Bremer Bant 4 102
do. do. Tit. B. 86 do. Conv. 4 0905 Coburger Creditb. 6287,Berlin Anhalter do. do. III. Ser. 4 Darmſtädter Bank 4 78 77Berlin Hamburger 115 1145 do. IV. Ser. a 101 100 Deſſauer Credit 4 54Berl. Ptsd. Magd. [150 beſch. Lit. A. 4 S do. Landesbank 4 172

Berlin Stettiner 120 119 do. Lis. B. 84 enfer Sreditbank 39 38Bresl.Schw.Frb. 211 do. Tit. S eraer Bank 4 72Brieg Neiſſe er S do. Lit. D. 4 93 othaer Privatb. 4 S 71Eoln Mindener S do. Lit. R. 3 82 81 Hannoverſche Bank 94Magdeb. Halberſt. 262 do. Lit. V. 4 100 ELeipziger Creditb. x 64Magdeb. Wittenb 40 Pr. Wilh. (St.-V.) S Euxemburger Bank 4 86 85Münſter Hammer 96 S do. Serie s MNMeininger Creditb. 76Riederſchl. Märk. 97 9657, do. II. Serie s Norddeutſche Bank e 87Niederſchl. Zweigh. S do. U. Serieſs 99 Oeſterreich. Credit s 63
do. (Stamm) Pr. Nthelniſche 4 Thüringer Bank 51Oberſchl. L. A. u. G. 3 127 do. v. Staat gar. 3 Weimariſche Bank 4 75

Oberſchl. Lt. B. I do. III. Emiſſion 4 952 Oeſterreich. Metall. s 47
oder à Stück 5 15 4 Brief 5 14 e 7 Geld.

Staats Anleihen von 1850, 1852, 1851, 1855, 1857
gem. BerlinAnhalter 1362 gemn. CölnMindener
109/, à A. gem. NRordbahn (Fr. Wilh.) 45 à
gem. Oeſterr. Credit 63 à V gem. Oeſterr. National

Die Börſe war heute ſtiller und matter das Geſchäft
der Wechſel, welche belebt waren. Oeſterreichiſche Effekten
gehandelt; Fonds waren feſt aber ohne Leben.

BankActien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 110
ſtädter Zettelbank [4] 96 B. GHBold und Pap
Napoleonsd'or 5. 10 bz. Sovereigns 6. 22 bz. u. G

1859, 102 à gem. (o0. von 1856 102 à
158 a 158 gem. Mainz Ludwigsh. Lt. A. u. S.

gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 1318, etw. à
Anleihe 58 à 58 gem.
blieb in allen EffektenGattungen gering mit Ausnahme

waren flau; Eiſenbahnen und Prioritäten wurden wenig

G. Hamburger Vereinsbank [4] 101 G. Darm
iergeld- Oeſterr. Währung (Banknoten) 73 bz.

Magdeburg den 5. November. f. Brtef. Geld.

Amſterdam kurze Sicht. 141do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. MonatFrankfurt kurze Sicht.

z Fu Monatreuß. Friedrichsdor
Ausländ. Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien

do. do. Priorit. Actien
Magdeb.Leipz. StammActien

do. do. Priorit. Actien I. Em.
do. II. Em.

W Halberſt. Stamm Actien
do. do. Priorit.Actien
do. do. Priorit.Actienſ4
do. Wittenberg. StammAct. S
do. do. Prior. -Actien 4
do. Feueraſſecuranz Actien
do. Hagel-VerſicherungsActien
do. LebensVerſicherungsActien
do. Privatbank Actien
do. Gas Actien

Deſſauer Eontinental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien

n

e

t cS

F e
Sdo. do.

S

S

e e

Marktberichte.
Magdeburg den 5. November. (Nach Wiſpeln.)

ren Gerſteoggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,
214./2

Nordhauſen den 5. November.
Weizen 3 65 bis 3 17iRoggen 2 10 2 17Gerſte 17 1 25Hafer eRüböl pro Centner 14
Leinöl Pro Centner 13

Berlin, den 5. November.
Weizen loco 74——85 vord. galiz. 76 ab Bahn bez.
Roggen loco 81-—82pfd. vor der Stadt 54 ſonſt

54 ab Bahn u. ab Kahn bez. ſchwimmend 81-—83
pfd. 54 82pfd. 54 80 81pfd. 54 53

bez. Novbr. u. Nov. Dec. 52 653 bez. u. Br.
527 G. Dec. Jan. 52 53 bez. u. Br., 52 G.
Frühf. 52 53 bez. u. Br. 52 G. Mai Juni
525—53 bez. u. Br. 52 G.

Gerſte große und kleine 38 44 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23-27 42 43pfd. 24 ab Bahn

bez. Lieferung pr. Nov, 24 Nov. Dec. 249,
Dec. Jan. 25 Br. Frühf. 26 Br. Mai/ Juni
26 Br.Erbſen Koch Ju. Futterwaare 52—64

Winterraps 94-—96
Winterrübſen 92—94
Rüböl loco 12 Br. Nov. u. Nov. Dec. 12

bez. Br. u. G. Dec. Jan. 13 bez.
13 Br. 18 G. Jan. Febr. 23 Br. 13 G.
April Mai 13 bez. u. Br. 138 G., Mai
Juni 181 Br. 18 G.Leinöl loco 12 Br. Liefer. 12 Br.

Spiritus loco ohne Faß 20 bez. Novbr.
20 20 bez. u. Br. 205 G. Nov. Dec. 20

bez. u. Br., 20 G. Dec. Jan. ebenſo Jan.
Febr. 20 bez. Br. u. G. April Mai 20

bez. Br. u. G. Mai Juni 20 bez.
Weizen feſter, doch ſtill. Roggen loco und ſchwimmend

ſehr feſt, in letzterem belebter Umſatz Termine in anhal
tender Feſtigkeit beſſer bezahlt. Hafer loco feſt, Termine
ohne Handel. Rübdl gut behauptet, doch in ruhigem Ge
e Spiritus ſehr feſt bis zum Schluß und weſentlich

öher.
Breslau, d. 5. Novbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral

les 18 bez. Weizen weißer 75—92 gelber 76—91 Roggen 53-62 Gerſte 36— 45
Hafer 22—28

Stettin, d. 5. Novbr.

S

Nov. 125 April Mai 1317, bez.

Qual. 22 23 4 va., Gr. Rapps 148Pfd. loco 72 Gd. (92 Gd.). Winterrübſen,
148 Pfd., loco 7 Gd. (84 Gd.). Rübbl loco
13 Bf. pr. November December ingleichen pr.
December Januar u. pr. Januar, Februar durchgehends
13 Bf. pr. Februar, März 185/, bz. pr. April,
Mai 13 Bf. Leinöt loco 13 Bf. Mohnöl
loco 18 Bf. Spiritus, loco 269, Bf., 20 u.
21 bz., 20 Gd. pr. November bis Mai, in glei
chen Raten 20 Gd.

Hamburg d. 5. Nov. Weizen loco feſt, ab Königs
berg Frühjahr 84pfd. 150 bez. ab Pommern 85pfd. 153
bez. Stimmung recht feſt. Roggen loco etwas höher
ab Danzig Mat 91 bez. ab Königsberg 91-92 gehalten,
90 91 zu machen. Del flau, Nov. a Mai 27

London d. 4. Novbr. Engliſcher Weizen 1 Schill.höher, fremder feſt gehalten beſchianttes Geſchäft. Mehl

feſt Malzgerſte billiger, Mahlgerſte volle Preiſe. Hafer
kaum behauptet.

Amſterdam, d. 4. Nov. Weizen, polniſcher 10 Fl.
niedriger. Roggen preishaltend. Raps, Novbr. 76
April 78. Rüböl, Herbſt 41 Frühf. 42 S

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. Novbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll,
am G. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 4. November Abends Fuß 8 Zoll,
am 5. November Morgens S Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5. Novbr. Vormitt. am alten Pegel 49 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 5. November Mittags 2 Ellen 5 Zoll unter 0.
Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts: Am 5. November. Nordd. Dampfſchifff.

Geſ., Güter, v. Hamburg n. Dresden.
Niederwärts Am 5. November. W. Seidel, Weia

zen, v. Tetſchen n. Magdeburg. W. Ernſt, Zucker, v.
Beeſen n. Magdeburg. A. Schobel, Mauerſteine, von
Frohſe n. Berlin. J. Gaube, 2 Kähne, Braunkohlen,
v. Außig n. Berlin.

Magdeburg, den 5. November 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Retour-Briefe.

An Schönborn in Berlin. 2) Lip
mann in Roßlau. 3) Hein in Dresden. 4)
Schoper in Berlin. 5) Hirſch in Dresden.
6) Hildebrandt in Löbejün. 7) Günther
in Saalfeld. 8) Dürhold in Berlin (mit
35). 9) Abendſchein in Leipzig (mit 2

Halle, den 5. November 1861.
Königl. Poſt Amt.



Bekanntmachung.
Der Bedarf hieſiger Königlichen Strafanſtalt pro 1862 von eirca

380 Gerſtenmehl, 18 G Mittelgraupen,150 ungeſottener Hafergrütze, 85 Hirſe,
33 Schmelzbutter, 270 Reis,100 ausgeſchmolzenem Rindertalg, 10 Weizengries,
330 Schffl. Erkſen, 160 Graupenſtückchen,100 Linſen, 160 Rübsl,190 Bhohnen, 70 Schock Roggenſtroh,120 ordinairen Graupen

Montag den II. November dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.
Hie Bedingungen, deren Bekanntmachung im Termin erfolgt, liegen auch ſchon vorher

täglich von 8- 12 Uhr Vormittags im Büreau der Anſtalt zur Einſicht bereit. Nachgebote
werden nicht angenommen.

Halle, den 3. November 1861.

ſoll

Der Director der Königlichen Strafanſtalt.
v. NRohr.

Zu verkaufen
iſt 1 angen. geleg. Beſtzung in Gotha, mit
Wohnh. v. 5 Zimm. 5 Kamm. c. Waſchh.,
Pferdeſt., Gart. Brunn. c. f. 5800 Näh.
im Comm. Büreau v. Brodmann, Gott
hardtsſtr. Nr. 1104 in Erfurt.

Ein vollſtändiges Material und Schnittge
ſchäft auf dem Lande, welches ſich einer ſehr
guten Nahrung erfreut, iſt Familienverhältniſſe
halber zu verpachten und gleich oder Neujahr
zit übernehmen. Auskunft wird ertheilt Hakle,
Breitenſtraße Nr. 4 parterre.

Ein großer Transport
der ſchönſten, oldenburger, hochtragenden Fer
ſen ſteht nächſten Sonnabend den 9. d. Mts.
zum Verkauf in Leipzig, große Funken
burg bei Albert ram el.

Schultaschem und Ränmzel für Knaben und Mädchen,
billigen feſten Preiſen Wräger, Kniebänder, Gürtel u. ſ. w. einpfiehlt zu

Biücharedl al gr. Steinſtraße Nr. 8.
Pianoſorte- Magazin von Steingräber e Comp.

Unſern verehrlichen Geſchäftsfreunden wiederholen wir hiermit die ergebene Anzeige,
daß wir am hieſigen Platze unter unſerer Firma nach wie vor die Steingräbersehe
Pianmoforte- Fabriatfon von nicht weniger als 3 auswärtigen, unter dieſen Na
men beſtehenden Etabliſſements vertreten während dagegen bekanntlich hier in Halle
unter dieſer unſerer Firma ein derartiges Fabriks Etabliſſement nicht exiſtirt, und em
pfehlen deren Erzeugniſſe nach wie vor der wohlwollenden Beachtung des muſikaliſchen Pu
blikums. Auch werden wir, um den verſchiedenſten Geſchmacksrichtungen Rechnung zu tra
gen, von jetzt ab neben dieſen unſern Steingräber schen Vabrikaten auch im-
mer ein Sortiment Stuttgarter Imstrumente am Lager halten und erlauben uns
bei dieſen Anlaß im Voraus darauf aufmerkſam zu machen.

Se äbr Co.Barfüsserstrasse Nr. 2.
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Contobitcher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.

O aring, Brüderſtraße 16.
Copürbücher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Harimg., Brüderſtr. 16.

g Außer allen deutſchen ächt engl. und franz Barſfamerfſen und Wollette-Setren halte
ager von

Apotheker ergmann'is ispomade,
beliebt durch ihre Eigenſchaften das Haar zu ſtärken und zu kräuſeln, S Fl. 5, 8 und 10

A. Böä, Leipzigerſtraße 5.

Der Hoff'sche a trat (Gesundheits-
Bier), à Fl. G Sgr. exel. Glas, leiſtet ſchwachen
und kränklichen Perſonen ſo außerordentliche
Dienſte, daß ſelbiger gar nicht oft genug em
pfohlen werden kann; ich erhalte davon fort
während ſr. Sendungen.

Manp- Bepöt für Halle und den Saalkreis bei
Julius Riſfert in der alten Poſt.

Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag früh
erhalte extra r. Seedorsch à Pfd. I. Sgr.
und kann mit jedem Quantum dienen. Julius Riflert, alte Poſt.

BFriüsche Böhmüseehe Fasamem
Mrischhe Trrkieln. G. Goldschmfat,

lgemälden. Friſchen SeedorſchAuckion von O b gemälden erhielt heute F.

Ueber 100 elegant eingerahmte Kupferſtiche
und fein colorirte Bilder ſollen den 10. d. M.
früh 10 Uhr in dem Lokale des Herrn
Bohne zu Eisleben meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Geſuch. Für ein Materialwaarengeſchäft
in hieſiger Gegend wird zum ſofortigen Antritt
ein junger, gewandter, mit guten Zeugniſſen
verſehener Commis geſucht. Nähere Auskunft
ertheilt auf portofreie Anfrage oder perſönliche
Vorſtellung H. Wiemann in Weißen

Donnerstag den A. November u.
folgende Tage von 10 Uhr ab verſteigere ich im
Saale des Engliſchen Hofes“ (Leipziger Stra
ße) eine reichhaltige Sammlung Oelgemälde
jeder Gattung, als Blumen-, Frucht und
Architekturſtücke, Genrebilder, Landſchaften,
Viehſtücke u. ſ. w., ſämmtlich in Gold
xahmen.

Die Gemälde ſind ſchon Tags zuvor urgeſäbligen Anſicht ausgeſtellt. S
Hoppe Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Ein gut erhaltenes Forteptanv ſteht vi
t vilWNgſt zum Verkauf Lage 91. e

fels am Markte.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Magd. Wein Sauerkohl
mit Worsd. Aepfeln, äußerſt fein u. deli
kat, offer. in Oxhoften, Ank ſo wie
ausgew. billigſt Jus Rtert,

Ein Wirthſchafts-Adminiſtrator kann eine
mit bedeutendem Einkommen verbundene An
ſtellung zur obern Wirthſchaftsleitüng zweier
Rittergüter S erhalten. Auftrag

das Berliner Placirungs-Comptoir
(Berlin, Jeruſalemerſtr. 63).

Eine neue Zuckerrüben Reibe verkauft
Meiſener in Lettewitz.

Freybergs Garten.
Donnerstag den 7. Novbr. Abend- Concert

vom Muſikdir. Fiedler. Anfang 7 Uhr

RaßnitzMontag den 10. u. Dienstag den 11. No
vember ladet zur Kirmeß freundlichſt ein

Montag Ball Nenz, Gaſtwirth.
Zur Kirmeſs in Neumark Sonntag den

10. Montag den 11. November ladet erge

benſt ein G. Nath.Zur Kirmeß
Sonntag den 10. November Tanzvergnügen,
Montag Ball, wozu freundlichſt einladet

Lochau. Karl Pöhler.
DemGroßeſchen Ehepaare in Helfta

gewidmet
zur Hochzeits Feier

Geliebtes Brautpaar, für Euch Beide
Blickt heut das Aug zum Himmel auf
Geſegnet ſei der Tag der Freude
Und Euer ganzer Lebenslauf

Euch ſei das ſchönſte Loos beſchieden
Nie ſtör es je ein Ungemach;
Der Himmel öffne ſich hienieden,
Beſcheer“ Euch Glück an jedem Tag.

So lebt vergnügt! Es komme Euch
An Lieb' und Treue Keiner gleich
Bis ſich um Euch nach funfzig Jahren
Zur goldnen Hochzeit Engel ſchaaren.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe bei der

Beerdigung meines lieben Mannes am 3. d.
M., kann ich nicht unterlaſſen, meinen tiefge
fühlten Dank auszuſprechen. Dank dem Herrn
Superintendent Herbſt für die am Grabe ge
haltene troſtreiche Rede, dem Wohllöbl. Geſang
Verein, welcher ihm das letzte „Ruhe ſanft
nachrief, ſowie Allen denen, welche ſeinen Sarg
ſo ſchön mit Kronen und Kränzen ſchmückten,
nebſt allen Verwandten und Freunden hier und
auswärts, die ihn zu ſeiner Ruheſtätte ge
leiteten.

Möge der Herr Jeden vor ähnlichen Schick
ſalsſchlägen bewahren wie ſie mich ſeit meiner
14 jährigen Ehe getroffen haben

Lauchſtedt, den 5. Novbr. 1861.
Verwittwete Lehmann.



des neuen ſpaniſchen Gebietes zu ſorgen haben.

Beilage zu 261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Bentſchland.
Von der polniſchen Grenze, d. 3. Nov. Durch die Ver

hängung des Kriegszuſtandes über unſer unglückliches Nachbarland Po
len, iſt aller Verkehr und Handel an unſerer Grenze gelähmt worden.
Einen ſchweren Stand haben viele der polniſchen Edelleute dadurch,
daß ihre durch Aufhebung der Leibeigenſchaft frei gewordenen Bauern
der Revolution durchaus entgegen geſinnt ſich zeigen und ihren Guts
beſitzern allen Gehorſam aufkündigen. Viele polniſche Gutsbeſitzer ſind
bereits über die preußiſche Grenze geflüchtet. Auch unſere polniſchen
Edelleute auf dem Lande laſſen es an politiſchen Demonſtrationen nicht
fehlen. So bemalte ein gewiſſer Gutsbeſitzer v. Mieczkonski auf Ci
borcz die Ortstafeln ſeiner Umgegend mit den polniſchen Farben und
der Ueberſchrift Königreich Polen“, wofür derſelbe von der Regierung
nun ſtrenge beſtraft werden wird. Ein Factum iſt ferner, daß in den
meiſten katholiſchen Kirchen Weſtpreußens am Krönungstage kein Got
tesdienſt gehalten ja in einer nicht einmal die Glocken gelaäutet worden.

einingen, d. 3. Novbr. Der bisher in hieſigen Staatsdien
ſten geſtandene Miniſter von Harbou tritt, wie der „Weim. Ztg.“
verſichert wird, als Staatsminiſter in die Dienſte des Fürſten von
ReußGreiz.

Spanien
Der neue Vertrag mit Marocco iſt nach der „Correſpon

dencia nunmehr definitiv in Madrid unterzeichnet worden. Er iſt
eine Beſtätigung des Vertrages von Val Ras. Marocco zahlt, vor
der Räumung Tetuans, die Summe von 60 Millionen Realen, die
Hälfte der ausbedungenen Kriegsentſchädigung. Die andere Hälfte
wird durch die von ſpaniſchen Beamten zu kontrolirenden Zolleinnah
men des Kaiſerreiches gedeckt. Melilla wird vergrößert und das abzu
tretende Gebiet wird, ehe noch die ſpaniſche Armee Afrika verläßt, von
ihr faktiſch in Beſitz genommen. Der Kaiſer von Marocco verpflichtet
ſich zur Aufſtellung beſonderer Truppenkörper, welche für die Achtung

Der ſpaniſche Ge
ſandte kann, je nach dem Ermeſſen ſeiner Regierung, ſeinen Sitz in
Fes oder in jeder andern maroccaniſchen Stadt nehmen. Vor dem
Abmarſche der ſpaniſchen Armee wird ein für Spanien ſehr günſtiger
Handelsvertrag unterzeichnet. Unter Anderem ſoll den Spaniern das
Recht zugeſtanden werden Waldungen in Marocco anzukaufen und
auszubeuten. Außerdem hätte der Kaiſer von Marocco einen Küſten
punkt am atlantiſchen Ocean, in der Nähe von Santa Cruz, ab
getreten ſo wie die Erlaubniß zur Errichtung eines katholiſchen Miſ
ſtonshauſes in Fez ertheilt.

Rußland und Polen
St. Petersburg, d. 28. Octbr. Her H. B. H. wird ge

ſchrieben „Sollten etwa die „Jndependance“ und andere Blätter wie
der aus der Mücke einen Elephanten machen und die jüngſt von den
micht immatrikulirten den zur Univerſität ſich begebenden immatrikulir
ten Stubenten dargebrachte Katzenmuſtk zu einem politiſch wichtigen
oder gar blutigen Konflikt ſtempeln wollen ſo muß gegen dieſe Auf
Faſſung proteſtirt werden. Neue Verhaftungen der ungezogenen Stu
dioſen haben im Ganzen 200 ſtattgefunden dabei iſt weder eine Ver
wundung vorgekommen, noch ein Schuß gefallen nach den Regiſtern
der Univerſität haben bisher 683 Studenten Matrikeln erhalten 700
fehlen noch. Die obige Zahl umfaßt meiſt Söhne von Beamten, die
ihre Kinder ſelbſt angemeldet haben. Eben ſo wenig wie die vor eini
gen Monaten von Hrn. Timaſchew erfundene Verſchwörung, die Maß
regeln der Militair Conſignation, das Kanonenauffahren u. dgl. irgend
wie gerechtfertigt werden konnte und der Kaiſer den eifrigen Chef der
geheimen Polizei, Hrn. Timaſchew, abſetzte, darf man jetzt den Prote
ſtationen der Studenten einen ernſteren Charakter beilegen, als ſie
wirklich verdienen. Zwar hat Großfürſt Michael die Sache als ein
hochverrätheriſches Beginnen aufgefaßt, hat die Beſorgniß ausgeſpro
chen, „ganz St. Petersburg könne dadurch zum Aufſtande gebracht
werden“; allein wiewohl die irgendwie bei der Studentenbewegung be
kroffenen Offiziere dem Kriegsgericht überliefert wurden wie heute
noch die Tagesbefehle verfügen, wird von beſonnenen und erfahrenen
Staatslenkern die Sache bisher als eine Unbeſonnenheit der Jugend
Behandelt. Vei weitem ſchlimmer ſteht es mit der Bauern Angele
genheit. Unter allen Leibeigenen der Privat Leibherren giebt es nur
Zwei Parteien die eine wie die andere mag durchaus nichts von Ab
JIöſung wiſſen. Die eine behauptet, Grund und Boden, den ſie visher
vbenutzt, gehöre den Bauern, die aber auch den Boden des Gutsherrn
ablöſen können den der Kaiſer dann auf Gehalt in die Stadt ſetzt
die andere, daß ihr der Boden, den ſie habe, und auch der des Guts
beſitzers gehöre. Jm Frühling 1863 wird es ſich zeigen ob die Re
gierung daran etwas zu ändern vermocht hat. Die jetzigen Reguli
rungen durch die Friedensrichter halten die Bauern, trotz aller Proto
kolle, Unterſchriften und Abſtimmungen für tranſitoriſch und behaup
ten die volle Freiheit, welche der Czar für jenen Zeitpunkt in Aus
ſicht geſtellt habe, involvire oben angedeutete Bedingungen. Die Gäh
rung und Bewegung wird unter dem Landvolk immer allgemeiner
Zwar ſind die Bauern noch nicht organiſirt, aber doch in der einen
leitenden Jdee einig, von Bodenablöſung gar nichts wiſſen zu wollen.“

Tür kei.
Ueber die letzten Nachrichten aus Montenegro bemerkt die mi

niſterielle „DonauZtg.“: Ein hieſtges Parteiorgan „Oſt und Weſt“,
alarmirt ſeine Leſer ſeit einigen Tagen mit Depeſchen aus Budua,

Halle, Donnerstag den 7. November 1861.

lagen der Türken haarſträubende Kunde bringen.
Cattaro ec., welche von großen Schlachten und fürchterlichen Nieder

Sonderbarerweiſe
finden dieſe Telegramme welche das Slavenblatt nicht früh genug er
halten kann, in den gleichzeitig und ſpäter eintreffenden authentiſchen
Nachrichten keine oder höchſt mangelhafte Beſtätigung, wenn nicht gar
das pure Gegentheil von dem, was man ſich auf dem oſtweſtlichen
Divan erzählt, gemeldet wird.

Japan.
Durch Vermittelung des Miniſterreſtdenten der Vereinigten Staa

ten in Japan iſt dem k. k. öſterreichiſchen Miniſterium des Aeußern
eine vom 1. Mai d. J. datirte Circularnote der japaneſiſſchen
Regierung zugekommen, deren Wortlaut im 42. Heft der „Auſtria“
abgedruckt wird. Wir entnehmen derſelben folgende Stellen

Während beinahe drei Jahrhunderten ſtand unſer Katſerreich in keinen Beziehun
gen zu den auswärtigen Mächten. Die Erzeugniſſe unſeres Landes genügten den Be
dürfniſſen der Bevölkerung die gewöhnlichen Conſumtions Artikel waren um mäßige
und faſt ſich gleich bleibende Preiſe zu bekommen Zufriedenheit und Ruhe herrſchten
allenthalben. Indeſſen wurde auf den Rath des Herrn Präſidenten der Vereinigten
Staaten das Geſetz bezüglich der Ausſchließung des Auslandes abgeändert und von der
japaniſchen Regierung mit dem Commodore Perry, außerordentlichem Geſandten der
Vereinigten Staaten am 31. März 1854 ein Vertrag abgeſchloſſen in welchem der
nordamerikaniſchen Marine das Recht eingeräumt ward ſich in den beiden Häfen von
Simoda und Hakodadi mit Holz, Waſſer und Proviant zu verſehen. Seitdem wurde
am 29. Juli 1858 mit Herrn Townſend Harris, bevollmächtigtem Miniſter der Ver
einigten Staaten, ein weiterer Vertrag eingegangen der das Recht, mit Japan Han
del zu treiben ſtatuirte; und mit fünf anderen Mächten ſind ſpäter ähnliche Verträge
unterzeichnet worden welche gegenwärtig in Kraft treten ſollen. Die Zulaſſung des
auswärtigen Handels in den offenen Häfen hat aber zu einem von unſeren Erwartun
gen ſehr verſchiedenen Reſultate geführt die vermöglicheren Volksklaſſen ſehen den Vor
theil davon nicht ein, und auch den ärmeren erwächſt daraus keine Wohlthat. Die
Gegenſtände der erſten Lebensnothdurft werden von Tag zu Tag theurer was durch
die immer wachſende Ausfuhr bewirkt wird, und die Armen ſind nicht mehr, wie frü
her, im Stande, ihre Bedürfniſſe zu befriedigen, ja, ſie ſind manchmal der Kälte
und dem Hunger ausgeſetzt, und ſchreiben alle dieſe Mißſtände dem auswärtigen Han
del und den Maßregeln ihrer Regierung zu. Das Shſtem der Ausſchließung der
Fremden das durch ſo lange Zeit aufrecht erhalten ward hat ſich mit dem Volke von
Japan ſo zu. ſagen identifizirt, als zu ſeinen feſtſtehenden Grundſätzen gehörig es
iſt daher leicht zu begretfen, daß, wenn auch die von uns bezeichnete Swierigkeit
nicht beſtände, es die Grenzen der Macht einer Regierung oder von ſonſt Jeman
dem überſteigen würde die öffentliche Meinung in dieſem Punkte umzuwandeln
oder ſelbſt nur zu mildern. und das Unbehagen verſchwinden zu machen,
das man allgemein dem Handel mit den Fremden in die Schuhe ſchiebt.

Es unterliegt übrigens keinem Zweifel daß die Zeit nicht mehr fern iſt in der
unſer Volk zur Erkenntniß des Nutzens kommen wird den ein Handel mit auswärts
ſicherlich verſchafft blos bei dem jetzigen Stande der öffentlichen Meinung würde die
Abſchließung neuer Verträge mit andern Mächten ſchwere Folgen ja vielleicht ſelbſt
eine Empörung nach ſich ziehen. Wie man es bei den dermaligen Verhältniſſen für
nöthig erachtet hat, vorzuſchlagen daß die vertragsmäßig zugeſicherte Freigebung der
Häfen von Hiogo und Niegata und der Städte Yeddo und Oſacca für den auswär
tigen Handel vorläufig aufgeſchoben werde, ſo haben wir auch zu conſtatiren, daß wir
für jetzt in neue Verkräge mit fremden Staaten uns einzulaſſen außer Stande ſind z
und es iſt der Zweck dieſer Zuſchrift, über den gegenwärtigen Stand der Dinge in
unſerm Lande verläßliche Mittheilungen zu machen und dadurch der Sendung von
diplomatiſchen Agenten zuvorzukommen, die bet unſerer Regierung die Miſſton hätten,
neue Handelsbeztehungen anzuknüpfen, in die wir zu unſerm Bedauern nicht eintre
ten könnten. Der Wunſch unſerer Regierung geht dahin, daß die eben gegebene Aus
einanderſetzung zur Kenntniß der verſchiedenen Regierungen der vorzüglichſten Welt
mächte gelange.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 5. Novbr. Der Fabrikbeſitzer Pflug veranſtaltet

am nächſten Sonnabend für die Ehrenjungfrauen, welche Jhren Ma-
jeſtäten beim Einzuge an der Ehrenpforte Namens der Stadt den
Feſtgruß darbrachten, in den ſchönen Räumen ſeines neu erbauten
Hauſes in Moabit einen ſolennen Ball. Der Bürgermeiſter Hede
mann hat die Eltern der Jungfrauen Namens des Feſtgebers von der
Abſicht deſſelben in Kenntniß geſetzt und ſte um ihre Zuſtimmung er
ſucht. Die Damen ſind gebeten im Einholungscoſtüm zu erſcheinen.

[DHas ſogenannte „Schwarze Buch Es war vor
mehreren Jahren vielfach von einem literariſchen Produkte dieſes Na
mens die Rede, in welchem die größten und edelſten Namen der deut
ſchen Nation als verdächtig an den Polizeipranger, wie man das Buch
nannte, geſtellt wurden. Autor und Verleger deſſelben waren ein Ge
heimniß und das Werk ſelbſt nur für Eingeweihte, d. h. für Polizei
leute beſtimmt. Lange war man im Ungewiſſen, endlich lüftete ſtch
vor einigen Jahren der Schleier in etwas indem der frühere, nun
mehr entlaſſene Polizeiofftziant Rang in Nürnberg für den Verfaſſer
galt. Jn der letzten Seſſton der baieriſchen Kammer gelangte nun
eine Beſchwerde Rang's an dieſelbe, eine Beſchwerde, deren Referat
Oskar v. Redwitz übergeben worden war. Der Referent theilt nun
ſeine Arbeit in einer der letzten Sitzungen der Kammer den Abgeord
neten mit und rollt dann ein Gemälde der Nürnberger Polizeiwirth
ſchaft in den Zeiten der Reaction auf, wie es grauenbvoller nicht ein
mal von Berlin aus dieſer Zeit zu entwerfen wäre. Zu gleicher Zeit
ſtellte es ſich heraus, daß nicht Rang der Verfaſſer jenes ſchändlichen
Buches war, ſondern ſein früherer Chef, der Polizeidirector Meyer, der
für ſeine grotzen Verdienſte um die Monarchie unter dem Miniſterium
Pfordten Reigersberg mit dem einträglichen Amte eines Directors der
Nürnberger Bank begnadet wurde.

Zittau, d. 3. November. Jn vergangener Nacht 21/, Uhr
iſt der ſogenannte Weberthurm, jenes Denkmal aus der Vorzeit in
ſich zuſammengeſtürzt, auf ſeiner Stätte ragt aus einem koloſſalen
Steinhaufen ein Stück Ruine empor. Zum Glück iſt die Hauptmaſſe
der Steine mit der bemaſteten Spitze des Thurmes nach der Prome
nade zu zwiſchen das Armenhaus und den Weberkirchhof geſtürzt, und
ſind die beiden Eckhäuſer der Webergaſſe, welche ja nur wenige Schritt
vom Thurme entfernt liegen, bis etwa auf einige Fenſterſcheiben, wie
man jetzt ſieht, nicht verletzt worden. Ueber die Urſache des Einſtur



zes läßt ſich zur Zeit etwas Beſtimmtes nicht behaupten. Der vier
eckig geſtaltete Weberthurm iſt eines von jenen wenigen Bauwerken
geweſen, welche den Brand der Stadt Zittau im Jahre 1757 mit über
dauert haben.

Schweizer Blätter melden, daß ſich in Glarus noch jetzt,
5 Monate nach dem großen Brande, hier und da beim Wegräumen
des Schuttes glimmende Gluth unter der Aſche finde.

London, d. Novbr. Der von einigen britiſchen Offizie
ren gemachte Verſuch, durch China und Tibet nach Jndien vor
zudringen, iſt mißlungen. Von KweiChowZu, das etwa 1200
engl. Meilen von Schanghai entfernt iſt, waren ſie nach Wan gereiſt,
und als ſie daſelbſt weder Kulis noch Pferde auftreiben konnten auf
dem Waſſer nach Chunking weiter gefahren wo ſte am 28. April an
langten. Hier wurden ſie vom kommandirenden Tatarengeneral nicht
vorgelaſſen und der franzöſiſche Biſchof, der nun ſchon 25 Jahre in
der Provinz Sechuen reſidirt, warnte ſie vor einem gegen ſie angeſpon
nenen Mordplan. Seinen Bemühungen hatten ſie es zu verdanken,
daß ſie eine Schutzwache erhielten, doch mußten ſie ſich gewaltige Er
preſſungen gefallen laſſen. Von dem Tractat ſcheint in dieſem Theil
des Reichs nichts bekannt geworden zu ſein. Sie kamen nun durch
mehrere große Städte, die alle mehr oder weniger aus Furcht vor den
Rebellen abgeſchloſſen waren, und gelangten am 18. Mai nach Sui
chow. Hier trafen ſie vor der Stadt, angeblich zu deren Schutz, eine
Rebellenarmee, in deren Reihen die Uneinigkeit ſo gewaltig war daß
die Soldaten gegen einander feuerten. Die Stadt hatte ihre Thore
verſchloſſen, und unſere Reiſenden, die Einlaß begehrten, erhielten vom
Stadtpräfekten die Antwort, daß er es nicht wagen könne, die Stadt
thore zu öffnen, jedoch bereit ſei, die werthen Gäſte in Körben über
die Mauer zu befördern. Dieſes Anerbieten glaubten ſie ablehnen zu
müſſen doch befanden ſie ſich in ſehr bedrängter Lage, da ſie wegen
der überall ſchwärmenden Rebellenhaufen weder zu Lande noch zu Waſ
ſer weiter reiſen konnten. Jhr einziger Ausweg war, nach Ping ſchan
zu gehen, aber auch hier war es unmöglich, Laſtthiere, Kulis oder
Bootsleute aufzutreiben. Zum Ueberfluß drohten die Einwohner, ſie
zu erſchießen, wenn ſie nicht ſofort weiter zögen. Jn derſelben Nacht
wurde die Stadt von den Rebellen angegriffen mit Noth entkamen
unſere Reiſenden, wanderten nach Sui-chow zurück, und da ſie ſich
nun überzeugt hatten, daß unter den gegenwärtigen geſtörten Verhält
niſſen des Reichs die Expedition unausführbar ſei, traten ſie den Rück
weg nach Schanghai an, wo ſie am 9. Juli eintrafen.

Das edle Cricketſpiel (Schlagball) wird bekanntlich in Eng
land von Alt und Jung, Reichen und Armen, Offitzieren, Geiſtlichen,
Studenten und Parlamentsmitgliedern mit großer Liebe gepflegt.
Große Meetings von Cricketſpielern finden Jahraus Jahrein ſtatt, vald
ſpielen die auserleſenſten Englands gegen die vortrefflichſten Schott
lands, Cambridge ringt mit Oxford und Devonſhire mit Northumber
land um den Preis, die beſten Cricketers zu beſitzen. Nagelneu aber
iſt es, daß dieſer Tage 11 von den beſten Cricketers England eigens
nach Auſtralien reiſten, um ſich mit den dortigen Ballſchlägern zu meſ
ſen. Die Herausforderung kam vom Cricketklub in Melbourne, der
jedem der Herren freie Reiſe und außerdem 150 Pfd. St. anbot. Das
Anerbieten iſt angenommen worden, im Mai hoffen die Herren wieder
urück zu ſein.

Stadttheater in Halle.
Nacht und Morgen, Schauſpiel von Ch. Birch-Pfeiffer.

Eine feſte Burg iſt unſer Gott Volksſtück von Arthur Müller.
Es hieße Eulen nach Athen tragen wollten wir in dieſen Blättern über den

äſthetiſchen Werth oder Unwerth der BirchPfeiffer'ſchen Stücke auch nur ein Wort
verlieren. Die Fabrikate dieſes weiblichen Kotzebue, wohlcomponirte Gemiſche deut
ſcher Behäbigkeit, Sentimentalität und Romantik, ſämmtlich bühnengerecht und
„„packend“ geſchrieben, herrſchen ſeit Jahren ſchon im Repertoir der großen Hofbühne,
wie in dem der geringſten „Schmiere““, die auf der Tenne irgend einer Scheune thea
traliſche Vorſtellungen giebt, bringen der Verfaſſerin jährlich 4 5000 Thaler Tan
tieème und ſind in Bezug auf geſchickte Expoſition, bühnengerechte Compoſition und
theatraliſchen Effekt von wenigen Werken jetzt lebender Schriftſteller erreicht. So
wird auch „„Nacht und Morgen““, nach dem bekannten Bulwer'ſchen Roman bearbei
tet, nie ſeine Wirkung verfehlen wenn die Darſteller nur einigermaßen ihre Schul
digkeit thun. Hrn. Dombrowsky's letzte Rolle auf unſerer Bühne, Philipp Beau
fort, gab dem Künſtler noch einmal Gelegenheit, ſein unbeſtreitbares Talent zur Gel
tung zu bringen. Frl. Gangloff (Sidonie) entwickelte in der Schlußſcene eine
Kraft des tragiſchen Ausdrucks, die wir der jungen Künſtlerin bisher nicht zutrauten.
Hr. Carlſen, der den gentlemänniſchen Böſewicht Lilburne mit wohldurchdachtem

Spiele darſtellte, hätte ungleich größere Wirkung erzielt wenn er mit ſeinem elegan
ten äußeren Auftreten etwas mehr Eleganz des Ausdrucks verbunden hätte er mußte
durchaus den erſten Komiker der Poſſe vergeſſen, wenn er einen Lord Lilburne ſpielte
die einzelnen Sätze und Wörter gleichſam herauszuſtoßen iſt eine Eigenthümlichkeit
des geſchätzten Künſtlers, die nur dann zu loben iſt, wenn ſie im Charakter der Rolle
liegt. Hrn. Oeſer I. (Robert Beaufort) geben wir den freundlichen Rath auf die
Plaſtik der Bewegungen etwas mehr Werth zu legen, und namentlich das oft vor
kommende unmotivirte, heftige Ausſtrecken der Arme nach oben zu vermeiden im
Uebrigen müſſen wir ſeiner Darſtellung wie der des Hrn. Ruff (Arthur) und des
Hrn. Diſſing (Gawvetry) Anerkennung zollen. Frau Wagner (Miſtreß Placks
with) möge künftig ſich nicht zu ſehr anſtrengen Uns die Hausfrauen als kollernde
Truthähne erſcheinen zu ſehen ein Belieben, dem Frau Schiller zuweilen auch
gär zu gern Rechnung tragen möchte entſchieden müſſen wir tadeln, wenn die unter
geordnete Komik ſich bemüht ſich Beifall herausfordernd hervorzudrängen und die
Aufmerkſamkeit von den Hauptſpielenden abzuziehen wie dies durch Frau Wagner
geſchah, als Philipp Beaufort den Maſter Plackswith in den erſchütterndſten Aus
drücken um ein Darlehn behufs der Reiſe zu ſeiner ſterbenden Mutter bat. Die übri
gen Rollen, bis auf die Bedienten und Stallknechte herab, waren leidlich beſetzt.

Für die Vorführung des Müller ſchen Volksſtückes „„Eine feſte Burg iſt un
er Gott ſagen wir der Direction für die gute Jnſcenirung deſſelben der Regie

e dert Letzteder müſſen wir indeſſen von vornherein bemerken, daß das Jnnere
einer e ger dern das Innere der Schmiede zu Hüttau ſehr dringend
ſerem ſich jeder einfache Sr. n und daß des alten rothen Vorhanges in Er
angenehm überraſcht wird e e 2 e e e en. blühenden Mai auswandern en e eStdberwelter die Rede war wach W während kurz vorher von dem heftigen
s dem Lande jagt e Geſpſelt w m der fanatiſche Erzbiſchof ſeine Unterthanen

t. G wurde im Ganzen vörtrefflich und unter dem fort

währenden Beifalle des Publikums. Wir freuen uns den Preis des Abends den Da
men und unter dieſen diesmal zunächſt Frl. Leitner (Magdalene) zuerkennen zu
dürfen Das war eine verſtändige Darſtellung die natürliche Sprache des Gemüths
einer ächten Salzburgerin. Frl. Zabel iſt als Veronika (Goldbauer) noch gut im
Gedächtniß fie copirke dieſe Rolle, ſoweit es anging, als Veronika Kirchner und gab
uns dennoch ein gelungenes Bild des einfachen liebenden Bauermädchen. Herr
Carlſen (Rupert) war ein Mann, kräftig an Körper Geſinnung und Ausdruck,
wie er ſein mußte. Hr. Oeſer I. erfüllte ſeine undankbare Aufgabe als fanatiſcher
Prieſter bis auf den oben gerügten Mangel vollſtändig ebenſo wie Hr. Rohbeck,
Hr. Schiller und Hr. Metzke den ihrigen genügten. Frau Schiller repräſen
tirte namentlich in ihrer äußeren Erſcheinung eine gute Salzburger Magd. Hr. Hem
pel (Dankelmann) war diesmal mehr Schauſpieler als königl. Preuß. Seſandter.
Dieſes geſchmeidige Weſen, dieſe tanzmeiſterliche Bewegung der Beine ziemte wohl dem
Hofmarſchall Gurten (Valentine), aber nicht dem Vertreter des preußiſchen Königs
Hr. Hempel möge ruhiger, gemeſſener, würdevoller auftreten, ſeine Rolle wird ihrer
zündenden Tagesphraſen wegen denen er auch geſtern allein den ſtürmiſchen Beifall
des Auditoriums zu danken hatte ihre Wirkung nie verfehlen. Hr. Diſſing ſtellte
den im Stücke eigentlich vollſtändig überflüſſtgen König Friedrich Wilhelm J. wohl
„in guter Laune“ dar, ließ uns aber die Majeſtät, die eiſerne Natur des ſtrengen
Soldatenkönigs, der ſeine faulen Beamten eigenhändig aus dem Bette prügelte, ver
miſſen. Was der Dichter mit der Erſcheinung des Kronprinzen (nachmaligen König
Friedrich II.) beabſichtigt hat, blieb uns wie wahrſcheinlich auch Hrn. Sommer,
vollſtändig unklar. Wir wünſchen dem Volksſtück, der beſten Arbeit Müller's
nächſt ſeiner „Verſchwörung der Frauen eine recht baldige Wiederholung dann
möge auch berückſichtigt werden daß der Chor ſeinen Gedanken nicht unisono Luft
mache laute Aeußerungen verſammelter Menſchen ſind ſtets tumultuariſch. Wenn
wir die Geſammtleiſtungen unſerer Bühne in Bezug auf das recitirende Drama in's
Auge faſſen, können wir die bedauernde Bemerkung nicht unterdrücken daß trotzdem
unſer Theater leiſtet, was wir in Berückſichtigung der Umſtände fordern können un
ſer Publikum, namentlich der par préférence kunſtſinnige Theil deſſelben doch noch
nicht eine ſolche Theilnahme zeigt, daß die Darſteller dadurch ermuntert würden und
die weitere Vervollkommnung des Jnſtituts angebahnt werden könnte.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 5. November.

Präſident Beiſitzer und Gerichtsſchreiber wie geſtern als Staats Anwalt fun
girte der Gerichts Aſſeſſor Schliack. Als Geſchworene waren folgende Herren aus
gelooſt: Schenke, Buchdruckereibeſitzer; Wein eck, Mühlenbeſitzer; Bemme,
Kaufmann Seehauſen, Kaufmann Couvreur, Ober-Poſt-Secretär; Allihn,
Dr. PrivatDocent; Arnold, Poſthalter; Bar tels, Gutsbeſitzer; Buſſe, Guts
beſttzer; Degener, Oekonom; von Ludwiger, Rittergutsbeſizer; Trjautmann,
Bäckermeiſter

Als erſte Sache wurde eine Anklage gegen den früheren Kaufmann und Salz
niederlagen Vorſteher Friedrich Auguſt Ho ff aus Stollberg wegen Urkundenfälſchung
verhandelt. Derſelben lag folgendes Sachverhältniß zum Grunde. Zur Sicherung
des Salzmonopols findet der Verkauf des Salzes nur durch die Staats Verwaltung
reſp. die von derſelben reſſortirenden Königlichen Salzfaktoreien ſtatt. Nur in ein
zelnen Fällen wird derſelbe durch eontractlich dazu angenommene Privatperſonen
Salzniederlagen Vorſteher bewirkt. Als ſolcher war Angeklagter in der Zeit vom
I. Januar 1858 bis 1. October 1860 für die Salzfaktorei in Artern angenommen.
Insbeſondere erhielt derſelbe Viehſalz zu dem Preiſe von vier Thaler pro Tonne ge

liefert welches er dafür an die Viehbeſitzer gegen eine Proviſion abzuſetzen hatte.
Dagegen war es den Viehbefitzern ſelbſt geſtattet direct von der Faktorei in Artern
dies zum Genuſſe des Viehes beſtimmte Salz im Intereſſe der Agrikultur zu dem weit
geringeren Preiſe von I Thlr. 5 Sgr. pro Tonne zu beziehen. Die Anmeldungen
hierzu mußten früher ſchriftlich, unter Angabe des Namens, Standes und des Wohn
ortes des Salzholenden, der Gattung und Stückzahl des Viehes und der hiernach zu
berechnenden Quantität des verlangten Viehſalzes, geſchehen. Dieſer Umſtand hat den
Angeklagten zu den incriminirten Thathandlungen veranlaßt. Er hat nämlich um
ſich in den Beſitz des Viehſalzes zu dem billigeren Preiſe zu ſetzen derartige Anmel
dungen theils ſelbſt, theils durch andere unter den Namen fingirter Beſitzer von
Vieh, fälſchlich anfertigen laſſen bei der Salzfaktorei in Artern welche dadurch ge
täuſcht wurde eingereicht und auf dieſe Weiſe Viehſalz zu dem billigeren Preiſe er
langt. Jn dieſen Thathandlungen wurde Seitens der StaatsAnwaltſchaft der That
beſtand der Urkundenfälſchung gefunden mindeſtens aber, da der Fiscus durch die
Handlungsweiſe des Angeklagten beeinträchtigt erſchien die Criterien des ſtrafrechtli
chen Betruges. Der Vertheidiger, Juſtizrath Riemer dagegen ſuchte auszuführen,
daß hier nur die Vorausſetzung einer nach dem Geſetze von 1838 zu ahndenden Steuer
defraude vorläge. In die über die Schuld des Angeklagten formulirten Fragen an
die Geſchworenen wurde durch Beſchluß des Gerichtshofes unter dem auf die bishe
rige Praxis des Ober Tribunals geſtützten Proteſt der StaatsAnwaltſchaft, aufge
nommen ob jene Anmeldungen zum Beweiſe von Verpflichtungen Rechten und
Rechtsverhältniſſen von Erheblichkeit, mithin als Urkunden im Sinne des Strafrechts
anzuſehen ſeien. Die Geſchworenen bejahten zwar die Schuldfrage nahmen aber
nicht als erwieſen an daß die qu. Schriftſtücke als Urkunden zu betrachten ſeien,
verneinten auch die Frage ob das Stagatsvermögen durch den Angeklagten beſchädigt
ſei. Da hiernach weſentliche Merkmale ſowohl der Urkundenfälſchung als des Betru
ges fehlten, ſo erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten von der Anſchuldigung bei
der Vergehen. (Dem Vernehmen nach ſoll das desfallſige Urtheil durch das Rechts
mittel der Nichtigkeitsbeſchwerde angefochten werden.

Zweitens erſchien auf der Anklagebank der Getreidehändler Bernhard Sonnegg
aus Schlettau, der Wechſel und Urkundenfälſchung bezüchtigt. Derſelbe hat geſtän
dig am 17. Juni e. dem hieſigen Commiſſionär Dietrich einen von ihm acceptirten,
nach 3 Monaten fälligen, bei Dietrich domicilirten, von Robert Reinhardt, einem hie
ſigen Bürger, angeblich ausgeſtellten und in blaneo girirten Wechſel zum Verkauf
übergeben. Zugleich händigte er demſelben einen mit Robert Reinhardt““ unter
zeichneten Dispoſitionsſchein ein durch welchen Dietrich zum Discontiren des Wech
ſels bevollmächtigt und über erhaltene Valuta quittirt wird. Die Schriftzeichen „Ro
bert Reinhardt““ auf dem Wechſel und Dispofittonsſchein, ſowie das BlancoGiro ſind
vom Angeklagten gefälſcht. et dieſer Sachlage ſuchte der Vertheidiger, Juſtiz Rath
Schede auszuführen daß Angeklagter weder in gewinnſüchtiger Abſicht gehandelt,
noch von den Falſificaten zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht habe erſteres,
weil Angeklagter die Einlöſung des Wechſels am Verfalltage beabſichtigt und ſich im
Beſitze des dazu erforderlichen Vermögens befunden habe, letzteres weil in der Aus
händigung des Wechſels an Dietrich, ſeinem Bevollmächtigten, noch nicht der geringſte
Gebrauch gefunden werden könne. Seitens der Staats Anwaltſchaft wurde dieſen
Ausführungen widerſprochen, weil die übrigens nachgewieſene Abſicht des Gewinnes
durch die Möglichkeit eines zukünftigen Erſaßes nicht als ausgeſchloſſen erachtet wer
den könne, zumal der durch das Verbrechen Verletzte Exſatz vor dem Civilrichter zu
fordern berechtigt ſei daß aber in zweiter Beziehung Dietrich nicht als Bevollmäch
tigter des Angetlagten, ſondern nach Jnhalt des fragitchen Scheines als der des Ro
bert Reinhardt zu betrachten ſei. Die Geſchworenen ſprachen auch das Schuldig über
den Angeklagten unter Annahme mildernder Umſtände aus worauf derſelbe vom
Gerichtshofe mit 6 Monaten Gefängniß 10 Thlr. Geldbuße und Verluſt der Chren
rechte auf 1 Jahr beſtraft wurde.

Eingegangene Neuigkeiten.
„Das Bueh der Wilden““ im Tichte französischer Civilisation. Mit Probea

aus dem in Paris als „Manuserit pictographique Américain“ veröffentlichten,
Schmierbuche eines deutsch-amerikanischen Hinterwäldler- ungen. Von J. Petz-
holdt. Zweite unveränderte Auflage gr. 8. 1861. Dresden, G. Schönfeld.
Preis 10 Sgr.

(Dem deutſchen Publikum wird durch die vbige Schrift zu höchſt deutlicher und
ergötzlicher Kenntniß und Anſchauung gebracht. was es mit der großartigen und

t



öffentlich vielfach beſprochenen Blamage für eine Bewandtniß habe, die einige fran
öfiſche Gelehrte und deren officieller Patron auf ihr Haupt geladen. Schon der
itel deutet an, warum es ſich handelt. Das zum Theil höchſt lascive, in eine

Pariſer Bibliothek gerathene Schmierbuch eines deutſchen Hinterwäldlerfungen in
Amerika wird dort für ein koſtbares Dokument zur Aufhellung der Geſchichte und
Kulturzuſtände der eingebornen Rothhäute angeſehen und unter den Auſpicien des
franzöſiſchen Hausminiſters mit gelehrten Anmerkungen und in trefflicher Ausſtat
tung zu dem Preiſe von 40 Francs herausgegeben. Dem rühmlichſt bekannten Bi
bliographen Petzholdt in Dresden macht es ein Vergnügen auch durch Beigabe
einer großen Anzahl von Facſimile's, dieſe in der Geſchichte der Litteratur beiſpiel
los daſtehende Blamage näher zu beleuchten.)

Das Buch der Erfindungen, Gewerbe und Jnduſtrien. Mit über 2000
in den Text gedr. Abbild. Vierte gänzlich umgearbeitete Auflage. 10-15. Heft. 8.
1861. Leipzig O. Spamer. Preis a Heft 5 Sgr.

(In der vekannten geſchmackvollen und tüchtigen Ausſtattung der Verlagshandlung.)
Trewendt's Volks-Kalender 1862. 18. Jahrgang. kl. 8. Breslau, Eduard

Trewendt. Preis 12/, Sgr.
(Der diesmalige Volks Kalender hat 8 Stahlſtiche, mehrere Erzählungen beliebter

Schriftſteller und u. a. auch ein Gedicht von K. v. Holtei.)
Die Münzen, Maaße und Gewichte aller Länder der Erde einzeln be

rechnet nach ihren Werthen und Verhältniſſen zu allen deutſchen Münzen, Magßen
und Gewichten. Nebſt Angabe der Handelsplätze und deren Rechnungsverhältniſſe
von Fr. Silber. Erſte AÄbthlg. 8. 1861. Leipzig Moritz Ruhl. Prän.Preis
für beide Abtheilungen 1 Thlr. 10 Sgr.

(Das Buch iſt nicht nur für den geſammten Handelsſtand, ſondern auch für Kanz
leien, Büreaux, juriſtiſche oder ſonſt gefchäftliche Expeditionen, für Techniker, Oeks
nomen, Forſtmänner und andere an dem Geſchäftsverkehr Betheiligte von Jntereſſe.(

Königsbild von G. Bartſch. Lithogr. in Folio. Berlin Frz. Lobeck.
(Ein mit ſehr anſprechenden Allegorieen umgebenes gutes Bild unſres Königs

Wilhelm.)
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 5. bis 6. November.
Hr. Offiz. v. Frangois m. Gem. a. Berlin. Hr. Commerz. Rath

Dr. Steinert a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Liebichau a. Ballenſtädt. Hr.
Reg. Rath Meſſerſchmidt a. Merſeburg. Die Hrrn. Fabrik. Krüger a. Danzig,
Zille a. Zeitz. Hr. Kaufm. Jauſon a. Berlin.

Bracie Züüricin. Hr. Dir. Balthaus a. Coblenz. Die Hrrn. Kaufl. Kadoch a.
Zeitz, Blumenthal g. Berlin Langerhans a. Braunſchweig Gerber a. Bern,

Hronpr in.

Es ln Ter s Die Hrrn. Kaufl. Seelinger a. Schneeberg, Lachmann a. Ber
lin, Schröder a. Querfurt, Lüders a. Brandenburg, Lange a. Frankfurt. Hr.
Fabrik. Zſchiegner a. Gotha. Hr. Gutsbeſ. Haring a. Rügenwalde. Hr. Rent.
Pfeifer m. Frau a. Dresden. Hr. Dr. jux. Mertens a. Heidelberg.

Sack Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Berger a. Neuß. Hr. Privat. Freundt a.
Dresden. Hr. Fabrik Dir. Mileh a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Rump a.
Köln, Kreyer a. Harles, Solf m. Sohn a. Neuſtadt, Cohn a. Berlin.

Sehwearzer Bär. Hr. Oekon. Ulrich a. Brehna. Hr. Müller Sauer a. Gerb
ſtedt. Die Hrrn. Brauereibeſ. Seidler u. Quenzel a. Eisleben. Die Hrrn.
Kaufl. Horn g. Braunſchweig Raubert a. Hannover.

Aente's Hötel, Hr. Offiz. Wennsdorf a. Hannover. Hr. Amtm. Bauermeiſter
a. Bitterfeld. Hr. Fabrik. Großlercher a. Limbach. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt
a. Merſeburg Heinemann a. Leipzig Lüders a. Braunſchweig Käſemacher a.
Magdeburg, Sack a. Gößnitz, Brahler a. Meerane Hoffmann a. Rumburg-

Hötel zur Qisenbahn. Hr. Oberſtlieut. a. D. v. Sellentin, Hr. Major
a. D. Lindemann u. Hr. Stadtrath Fenr a. Magdeburg. Hr. Rent. v. Greger
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Brandenfels a. Geirhof, Baer a. Marburg Tro
bitz a. Boſton. Hr. Archit. Baumann a. Paderborn.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Vank,
gemäß H. 99 der l Ordnung vom 5. October 1846.

k t v a.
88,944,000 Thlr.Geprägtes Geld und Barren.

25 Kaſſen Anweiſungen und Privatbanknoten 559,000
3) Wechſel Beſtände 50,049,000Lombard Beſtänden 7,184,00055 Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Aktiva 7,950,000

Paſſiv a.6) Banknoten im Umlauf 102,384,000 Thlr.
7) Depoſiten Kapitalien 23,276,0008) Guthaben der Staatskafſen, Jnſtitute und Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs 8,190,000den 31. October 1861.
Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.
Mehen. Schmidt. Dechend. Wohywod.

Meteorologiſche Beobachtungen.
5. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 An Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Berlin,

v. Lamprecht. Kühnemann.
Perſow a. Kaſſel, Appner a. Leipzig. Luftdruck. 336,21 Par 285,57 Par. E. 334,89 Par. e. 335,22 Par. e.Boldner Rüng- Hr. Oekon. Bernhardt a. Weimar. Hr. Fabrik. Neumann a. ft 3 J e r S

r S Dunſtdruck 1,97 Par. L. 2,36 Par. L. 1,95 Par. L. 2,09 Par. L.Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. Vogel a. Lindenau. Hr. Jnſp. Gröber a. Garde
legen Die Hrru. Kaut. Velten a. Magdeburg Thienemann a. Naumburg, Rel. Feuchtigkeit 75 pCt. 65 pCt. 72 pCt. 71 pCt.
Schmelzer a. Jösnitz. Luftwärme 3,0 G. Rm. 6,8 G. Rm. 3,4 G. Rm. 4,4 G. Rm.

Abgang u. Ankunft d. Pisenbdahn- Züge im Halle.

H 6 15 M. Mr. 2) 7 V. 36 M. Arg. 9) 10 u.
35 M. Vrm. 4) 1 V. 5 M. Nachm. 5) 7 D. 15 M.

Apg. nach I rn Abäs. 6) 8 W. 45 A. Abäs.An von AGIPZIC 7 45. dir. 9) 9 D. Vrm. H. V. 10 5
2Nehm. 10) 6 V. 50 M. Abds. 11) 8 V. Abds.

10 V. 50 M. Abds.
Nr. 6 u. 7 (Sehnellzüge) halten awischen Halle aud Leipzig nicht an Nr. 1,
3, 5, 8 11 (Güterzüge mit Personenbeförderung) halten auoh bei Gröbers,

(wisohen Halle u. Schkenditz) an.
2) 9 U. Vrm.7 D. 45 M. MArg. 3) 1 D.v n 10 M. re H 6 e z Abds. 6) 8 V.Abg nae Abds. (äbern. in Cöthen). 6) 10 D. 50 M. Abds.In von Ha gdeburg 7) 60. 18 A. Mrg. (nat in Comen übern.) 8) 7

36 M. Mrg. 9) 10 V. 835 M. Vrm. 10) 1 V.
5 M. Nehm. 11) 7 U. 15 M. Ab. 12) 8 D. 45 M. Ab.

Nr. 1 u. 12 sind Sechnellzüge Nr. 1, 6 u. 10 halten in Gnadaun und Nr. 12 in
Schönebeck Gnadau, Saale u. Stumsdorf nicht an Nr. 2, 5, 7, 9 u. 11 sind
Güterzüge mit Personenbeförderung halten ateh bei Westerhusen, Wulfen,

Gr. Weissandt u. Niemberg an.
Bei Stums dort wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg um 8 U. 5 M.
Axg., 9 V. 50 M. Vrm. I D. 40 M. Mitt., 7 U. 20 M. 8 V. 50 M. Abds. u.
11 W. 18 M. Nachts auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 V. 10 M.,
7 V. Arg- 9 V. 35 M. Vrm. 12 V. 30 M. Mitt. u. 6 V. 20 M. Abds. angehalten

1) 3 D. 50 M. Arg. 2) 5 U. Mrg. 3) 8 U. 45 M. Arg.
Absg- li 4) 6 V. Abds.Kur. von We III i 10 M. V. 6) 4 V. 10 A. Nehm.

45 M. Nehm. 8) 11 U. 15 M. Abds.
Nr. 1, 4, 5 u. 8 sind Sehnellzäge, welche Personen in allen 3 Wagenklassen
befördern und zwischen Berlin und Frankfurt a. M. die Wagen nieht weeohseln
Nr. 2 u. 6 ind Güterzäge, bei welchen nur Personenbefördernng bis und von
Wittenberg statiſindet. Sämmtliche Züge halten in Landsberg, Brehna, Roitzsch

u, Bitterfeld an Nr. 2, 3, 6 u. 7 ausserdem auch in Hohenthurm
Apg. nach Dessau 1) 5 Uhr Morgens, 2) 6 Uhr Abends.
Ank. von Dessau 3) 11 U. 10 Min. Morg., 4) 11 D. 15 Min. Abends.

Sämmtliche Züge halten in Landsberg Brehna, Roitzseh u. Bitterfeld an Nr. 1
und 2 auch in Hohenthurm

Die Tour und Retour-Billets haben für die Schnellzüge Keine Gültigkeit aueh
wird auf dieselben Kein Freigepäck expedirt

5 V. 10 Min. Morg. 2) 8 V. 30 Min. Morg. 3) 11
20 M. Vorm. 4) I D. 55 M. Nachm. 5) 7 D. 20 M.Abs. ver ß t Abds. 6) 11 V. 25 M. Abds.An von U 3 40 Mr. 7. D. 35 Arg. 9 1 0.
Nachm. 10) 3 U. 45 M. Nehm. 1) 5 D. 50 M.
Nehm. 12) 10 U. 15 M. Abds.

Nr. 5 (Personenzug) fährt bis Erurt, die übrigen Züge bis üsena on resp.
Gerstungen, wo Nr. 4 (Personenzug) Ansehluss nach Oassel, Nr. 8 u. 6

(Sehnellzäge) Angehbluss n. Cassel u. Vraunkfſart a. H. haben.
Nr. 10 v. 12 treffen eugleieh en Glotha, Hisena ch resp. Gerstungen,
r 9 von Oagsgel, Nr. 7 u. 11 von Oa ssel u. Frankfurt a. M. hier ein

Die Züge Nr. 4 u. 5 haben in Corbetha Anschluss naeh Zeit g.
Nr. 1, 4, 5, 8, 9 u. 12 sind Personenzüge, Nr. 2 u. 10 Güterzüge mit Perso-
nenbeförderung, Nr. 3, 6, 7 u. 11 Sehnellzüge letztere halten bei Kösen, Sulza,

7) 5 U.

gelben Keine Personenbeförderung in III. Wagenklasse statt. Die für einen Tag
gelösten Retour- Billets haben für die Sehnellzüge Keine Gültigkeit.
Auf die Tour- und Retour- Billets wird kein PFreigepäck expedirt

BWersonengeld
II. III. Sohnellsuge.von Halle nach Klasse Klasse Klasse I. KI. II. I. III. R.

h

Leipzig 27 18 1I1 22 h r SMagdeburg 29 116 29 226 127 6) 110Berlin 2 314 2117 6) 528 320 223Wittenberg 2 7) 0) 116 2 6 221 e u 8Dessau 121 6 W 5 61--26 6 u 8 286Bitterfeld I --20 6-14 6 6 23 17Tour- a. Retour-Billet u r 22 SBrenng o 18 22 o 6Tour- u. Retour-Billet, 19 13 6 eLandsberg 15 10 7 I 11 6Tour- u. Retour- Billets 15 10
Erfurt 325 2 5 20 414 256in I Tage hin u. zurück 325 211
Sonntags hin u. zurück 2 8 122 meeKise nach. 526 3 9 2117 6113 326in I Tage hin u. zurtiok 525 319
Sonntags hin u. zurück 312 219
Cassel 9 8 518 6 --Io0 l 3 614 SFrankfurt a. M. 1425 8127 628 --16b21 928 u

Abgehende Personenposten von alle
nach Nordhaus en täglich 9 Uhr Vorm. u. I25, U. Nachis, nach Krfurt täg-
leh 77 U. Abds. nach Sangerhausen tägl. 39, U. nach Wettin tägl.
4 V. Sonntag 5 U. Nachm. nach Cönnern tägl. 4 U. Nachm. nach Sohrap-
Iau tägl. 40V., Sonntag 5 U. Nachm. nach Löbejün tägl. 4 V., Sonntag 5 V.
Nachm. nach Ris leben tägl. 6 V. Mrg., Salzmände 9 Vorm.

An Kommende Personenposten im Halle
von Nordhausen täglich 55 U. Morg. u. 4 D. 40 M. Nachm. von Erfurs
tägl. D. 40 M. Morg. von Gön nern tägl. 8, U. Morg. von Wettin tüäglioh
8 V. Morg. von Risleben tägl. 95 U. Vorm. von Sohraplau tägl. 97, V.
Vorm. von Löbefſün täglich 8 D. Morgens, von Sangerhausen täglioh
9 D. Abends, von Salzmünde tägl. 5 U. Nachm.

Vahrpreise. Cours nach Nordhaus en (pr. Meile 7 Bis Lan-
geonbogen (2 M.) 14 Risleben (45 M. I Sangerhausen (7, M.) 1
20 99, Rossla (9 M.) 2 6 Nordlausen (I25, M.) 2 26
Cours nach Vis leben (pr. M. 6 Bis Langenbogen (2 M.) 12
Eisleben (49 Meile) 27 Cours nach Sehraplau (pr. Meile 6
Bis Teutschenthal (I, Meile) 10 Sohraplau (3 Meile) 21 Coure
nach Wettin (pr. M. 5 Bis Wettin (2 M.) 13 Cours nach L ö-
beojün (pr. A. 5 Bis Löbejün (2 M.) 13 Gours nach Cönnern
(pr. M. 5 Bis Gönnern (3 M. 17 Gours nach Erfurt (pr. Meile

Bis Tanehstädt (2 M.) 14 999, Sehafstädt (3 M.) 21 Querkard
M.) T Artern (77, M.) 1 24 Heldrungen (99, M.

2 4 Sachsenburg (9 M.) 2 8 Kindelbrück (10 M.) 2
15 Weissensee (1I1 M.) 2 22 Gebesee (132), M.) 8 6

Vieselbach, Dietendorf, Fröttstedt und Herleshausen nicht an, auch ndet bei den- Erfurt (169, M. 3 23 95., Cours bis Salzmünde (2 M.) 12 99.

Muthiumen,
Bekanntmachungen.

Male in reichſter Auswahl bei

ehe Fr.Leipzigerſtraße A G „gold. Löwen“.



Ich bin Willens mein hier auf der Breite
belegenes Wohnhaus nebſt Zubehör, Garten und
62 I Ruthen Acker aus freier Hand zu ver
kaufen. Kaufliebhaber können täglich mit mir
unterhandeln.

Gerbſtädt, den 2. November 1861.
Heinrich Huth.

20,000 Thlr.
Mündelgelder zu 49 hat im Auftrag auszu
leihen das Agent. Geſch. von E. NRiedel.

Mit guten Zeugniſſen verſehene Oekv
nomieJnſpektoren, Feld u. HofverHolz Auction. et h e e e einSonnabend den 9. November von früh 10 nen Kammeriungſern, Bans uns

Uhr ab ſöllen am Chauſſeehauſe bei Senne Stubenmädchen haben ſich wieder gemeldet

Wein Auction.
Freitag den 8. d. M. Vormitt. 9 Uhr u.

Nachmitt. 2 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichsſtr.
Nr. 18:
circa 1000 Flaſchen 59r ächte

BordeauxWeine; Stenerſchein
liegt zur Anſicht. (Der Wein wird
ſich dem Kenner durch Probe beſtens
empfehlen die Verſteigerung geſchieht in
beliebigen Poſten.)

Brandt, Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

witz ca. 100 Stück ſtarke Birken (Nutzholz)
und Ellern meiſtbietend verkauft werden.

G. Hädicke.

und werden gebührenfrei nachgew. durch d.
Agent. Geſch. o. E. MRiedel, Halle, große
Steinſtr. 17.

Thermometer a. Baromeler
empfehlen wir in den geſchmackvollſten Formen
und der größten Auswahl zu billigen Preiſen.

Paul Colla Co. en 10.
1500 u. 1000 S ſind auf erſte Hypothek

u. verſchiedene kleine Poſten auszuleihen bei
R. Rüſſer, Bärgaſſe Nr. 4.

Ein ſolides und ordentliches Mädchen in ge
ſetztem Alter, grundehrlich und hrav, ſucht als
Wirthſchafterin in einem bürgerlichen Hauſe
oder bei einem bejahrten Herrn zum 1. Dec.
oder ſofort ein baldiges Unterkommen

Auskunft Graſeweg und große Klausſtra
ßen Ecke im Laden.

z Drei Stück fette Voigtlander
Ochſen ſtehen zum Verkauf beim

G Gutsbeſ. Herm. Wendenburg
in Beeſenſtedt.

E. Zur Anfertigung jeder Hagrarbeit für Damen empfiehlt ſich Pauline Bieler, gr. Ulrichsſtraße Nr. 50. t

Practiſcher Jahnkitt. Das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, in Etuis à s u. 7
Erdnußölſeife, ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel, à Stück 3 und 1 Packet

mit 4 Stück 10
Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als das beſte Mittel den Haarwuchs zu befördern und das

Ausfallen der Haare zu verhindern empfiehlt à Fl. 7
Carl Haringe, Brüderſtraße Nr. 16.

Coneentrirte Gallenſeife, zur völligen Reinigung aller Stoffe von Schweiß und Schmutz,
à Stück 2 Und 1 Packet zu 4 Stück 8

Man Athentenne. Zur bequemen Reinigung der Kopfhaut von Schuppen und Conſer
virung der Haare in großen Flaſchen à 7

Arvmatiſche Kräuterſetfe, in ihren vorzüglichen Wirkungen hinreichend bekannt, empftehlt
als feinſte und beſte Toilettenſeife à Stück V. Haxring., Brüderſtraße 16.
Mein Lager von F. Arrac de Goa und Batavia,

Janmnaſca BRinnmn,
alten Cognac echten

Punsch Extract, GIühwein Essenz, Ohamn-
pagmer, verſchiedene Sorten alte heim und Moselweine, Madeiſra und
Bordeanx weilmne offerire, um überflüſſtges Lager zu räumen billigſt

Herm e.Zwei Pferde verkauft die Poſthalterei Langenbo gen.

Speiſekartoffeln verkauft Arnold in Langenbogen.

2

d

getroffen
e

Mit einer ſchönen Auswahl von 4 5
p bfährigen ſtarken däniſchen Pferden iſt ein

A. t eI Magdeburger Chauſſee I.

e. I. Boom
hält für die Folge ein vollſtändig

auch ausser

n

Uhrew-, Fourmituren- und Werkzeug Handlung

aus

Mählhausen vm,
4 aſſortirtes Lager aller ihrer Artikel

den Messen
in Leipzig, Reichsſtraſte Nr.

Zehn Stück fette Schaafe ſtehenS zum Verkauf beim
Gutsbeſ. Herm. Wendenburg

in Beeſenſtedt.

Schaaſverkauf.
40 Hammel und 42 Jährlinge

ſtehen zum Verkauf beim Gutsbeſitzer A. Jor
Dan in Burg bei Radewell.

Ein Jahr alter dreſſirter Bulldogg, ti
gerfarbig mit weißer Bruſt, iſt zu verkaufen
in Halle Schmeerſtraße Nr. 9, 1 Treppe.

Die Pianoforte Fabrik von Koelling
Spangenberg in Zeitz ſucht gute Tiſchler
geſellen für dauernde Arbeit bei gutem Lohne.

S Hühnerweres fettes Schwein und 20verkauft in Giebichenſtein R 86.

Ein und ein halb Schock gut gemachte, ziem
lich ſtarke noch zum Fortpflanzen taugbare Süß
kirſchbäume, und eben ſo viel pflanzbare Pflau
menbäume ſtehen zu verkaufen bei e

E. Prinz in Teicha.
Ein blauer Tuüchmantel, für einen Landmann

ſehr paſſend iſt billig zu verkaufen bei
Krüger, kl. Ulxichsſtr. 29.

4 Stück Voigtländer Ochſen ſtehen
zum Verkauf auf dem Rittergut Eptingen
bei Mücheln

V Bouquets, Armbänder und Ketten
von Haaren werden billig und ſauber in kur
zer Zeit angefertigt. Logis: Gaſthof Zum
blauen Hecht Zimmer 14.

Zwei tüchtige Geſellen ſucht ſofort dei dauern
der Arbeit und gutem Lohne der Schneidermei
ſter Schneider in Cönnern.

e Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

GeſchäftsVerkauf.
Ein Haus mit Seitengebäude, Hof und Zu

behör, worin 3 Verklaufsladen und mehrere
Familienwohnungen in beſter Lage, ſoll, da es
der Beſitzer nicht ſelbſt bewohnen kann für
einen ſoliden Preis mit 3 5000 Anzah
lung verkauft werden. Alles Nähere durch

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 3.

Ziegelei- Verkauf.
Eine ſehr günſtig gelegene im ſchwunghaf

ten Betriebe befindliche Ziegelei mit Wohnhaus
und 6 Morgen Fläche beſter Ziegelerde ſoll un
ter günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Franco Offerten werden erbeten poste re
stante Lützen H. B. Nr. 2.

Jm Verlage von A. Büchting in Nord
hauſen erſchien und iſt in allen Buchhand
lungen (in alle auch in der Peſter
Sohem) zu haben
Maſcher, H. A., der Preußiſche Ci
vil-Staatsdienſt, oder ſyſtematiſche Dar
ſtellung der Rechte und Pflichten der un
mittelbaren und mittelbaren Civil Beamten
in Preußen. Ein Handbuch für die Preue
ßiſchen Civil Staatsdiener aller Klaſſen und
alle Die, welche ſolche werden wollen. gr. 8.
1861. geh. Preis 1 5

Es iſt dies ein Werk ſowohl für die höhe
ren als für die Subalt ern Beamten Preußens und wird
außerdem alle Diejenigen intereſſtren die ſich erſt ſpäter
dem Königl. Civildienſte widmen wollen! Der Raum ge
ſtattet leider nicht, den reichen Jnhalt des Buches hier
anzuführen!

Cigarren -Abfall,
das Pfund 2 3 u. 4 empfehlen in ſchö
ner Qualität

B. Schmidt 8 Co.
gr. Ulrichsſtr. Nr. 37 u. Leipzigerſtr. Nr. 110,

vis à Vis der alten Poſt.

Harlemer Blumenzwiebeln
zu billigern Preiſen bei E. H. Riſel

Die am Reformationsfeſte zu Lebendorf
gehaltene, herzerweckende Predigt über freie
Gemeinden Revolutionen und Steuerverweige
rer bitten wir zur Nachachtung für viele Nicht
anweſende dem Druck zu übergeben

Ein bekehrter Freigemeindler.

MRoſenthal.
Donnerstag Abend muſikaliſche Unterhaltung

und humoriſtiſche Geſangvorträge vom Komiker
Hrn. Wittig nebſt Damen Geſellſchaft.

Einladung.
Nächſten Sonnabend und Sonntag ladet

zur Einweihung und Kirmeß freundlichſt ein

Frößnitz Herrmann

r
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